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Meue furchtbare 
Dergwerkskataſtrophe 
Erplofſbon im Snargebiet fosdert 100 obesSbpfer 

Die Opfer der Alsborfer Kataſtrophe waren am Sonn⸗ 
mJabend noch nicht reitlos der Erde übergeben, als eine nene 
Schreckenskunde wie ein Lauffeuer. Deutſchland durcheilte. 
Eine Schlaawetterkataſtrophe hatte die vierte Sohle der in 
der Nähe von Saarbrücken gelenenen Maybach⸗Grube heim⸗ 
gelucht. Sie forberte annähernd 100 Menſchenleben. 88 Tote 
wurden bereits bis Sonnabenb abend 9 Uhr geborgen. 
Bier Tote befinden ſich noch unter Tage, da ſte vorlänfig 

nicht geborgen werden konnten. Auherdem befinden ſich 
21 Schwerverletzte in den Kraukenhäuſern, von denen fünf 
kanm mit dem Leden bavonkommen dürften. 

Wit ſich die Kataſtrophe ereignete 
„Die franzöſiſche Grubenverwaltung gibt über die Kata⸗ 
ſtrophe folgenden Bericht: „Am Sonnabend, dem 25. Ok⸗ 
tober, gegen 146 Uhr, exeignete ſich in der sierten Tieſban⸗ 
ſohle der Grube Maubach eine Schlagwetterkohlenstanb⸗ 
explofion. Die beiden Abbauflügel der Steiger⸗Abteilung IX 
wurden von dex Exploſion burcheilt. Sie konnte aber anf 
die benachbarten Abteilungen nicht übergreifen, da die Ge⸗ 
kteinsſtaubſperren in Tätigkeit traten, und auch die Geſteins⸗ 
ſtaubſtreunnga das weitere Umſichgreifen der Exyleſton ver⸗ 
binderte. Da die Wetterführung nicht geſtört murde, konn⸗ 
ten die Rettungsarbeiten ſofort aafgenommen werden.“ 

700 Menſchen in ber Grube 
Als die Kata ing, befanden etwa 700 

Menſchen in der Gente. Mubeſchr 110 wurden bon der Ka⸗ 
taſtrophe betroffen. Nur wenige von ihnen konnten geret⸗ 
tet werden oder ſich ſelbit retten. Bor rt fieht es nach den 
Schilderungen der wenigen Ueberlebenden furchtbar aus. 
In wenigen Angenblicken haben ſchlagende Wetter die Ar⸗ 
beit von Moynaten zerſtört. Ein ſchwerer Bruch von 30 Me⸗ 
ter, Tiefe, etwa 5—5 Mieter Höhe, jperrie den Weg zu den 
Leichen. * enperttanbl. mit verie älehenen ans der u me⸗ 
Derrußt, enverſtanbt, mit v⸗ ſenen Geſichter 
240 Awei Sbuuch ihne Aun Anter ernſten kreitt der 
erſcheinungen burch meraben zntage gebracht; 
eine, nachden er kaunm 80 Meter hat vordringen können. 

üftigen Wetter noch nicht abgezogen, ſo 
iſchen Unter⸗ 

Beteilianng der Gewerkſchaften verſuchen, die liäcksſtelle 

Iloksmotine im Qrerban der nierten SSSSE ENX Pebte, kreßfß 

Lrbeilenlen Veilen Sckeseitser krb Peeß⸗ 

Sicher in jebc vat an bem Unslägsberh mesen ber 
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Buenos Aires reiſen wollten. 
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zwiſchen an die Direktion und den ebsrat der Un⸗ 
glücksgrube Mebrneen In allem, wo ſie auch herkommen, wird 
den Hinterbliebenen der Toten und den Berletzten in den 
Krankenhäuſern Beileid böw. Geneſung ausgeſprochen. 

Anſturm auf die Tyre des Schachtes 
Auf dem weiten Grubengelände drängten ſich am Sonn⸗ 

  

  

HSie Ungliskasgrube von Ovierſcheitb. 

abend Tauſende pon Angehörigen der verſchütteten Berg⸗ 
leute. Nur mit Mühe konnten die Feuerwehrleute, Sani⸗ 
tätsmannſchaften und Grubenbeamten den Anſturm von den 
Toren des Schaͤchts abdrängen. Im Zechenſaal, wo ſich die 
Vertreter der Preſte aufbielten, und wo ab und zu eine 
knappe Mitteilung über die Lage ausgegeben wurde, hatte 
man rieſige weite Laken ausgebreitet, um die Toten auf⸗ 
zunehmen. 

Sei Ausgahrt aus 22 Ge lanelre 

Der Hapagdampfer „Baden“ waärde am Freitagabend 
bei ſeiner Ausfahrt aus dem Hafen von Rio de Janeiro 
kurz nach dem Uebergang der Nacht in die Hände der Auf⸗ 
ktäubiſchen, von dem Kültenfort Capablauca aus beſchof⸗ 
ſen. Der Bug des auslaufenden Schiffes wurde von einer 
ſcharfen Grauate getroffen. 27 Perſonen, wurden ge⸗ 
tötet, 35 zum Teil ſchwer verwundet. Die Opler find zum 
grüößten Teil fpaniſche Answanderer, die nach 

Ails vie „Baben- getrofen war, machte ße Efvrt rehri 
und fuhr mit der Flagge auf Halbmaſt in ben Gaſen ein. 
Die Reparatur des Schiffes wird mehrere Tage in Auſpruch 
nehmen. Von ben brafilianiſchen Amtsktellen mirb erklärt, 
daß die Beſchiekeng des Schiffes nuf eine Berkettung un⸗ 
slücklicher Zuffänbe önrückzufübren lei. Der Pra⸗ 
klianiſche Wärineminiſter hat ſolort den beniſchen Geſanbten 
aufgeſucht und ihm ſein Bebauern zum Ansöruck gebruacht. 

ie die Hamburg⸗Amerila⸗Lnie mitteilt, befindet umter 
ben ZoPe u ein Reichsdentſcher ber Hei ßer Willi 2ülfer⸗ 
Unter den rwerletzien wurben ſechs Reichsdeutſche feſige⸗ 
ſtellt. nämlich die drei Paffagiere Georg Pohle, 
Dammbeck und Paul Höhn und die drei Mitglieder der 
Beſatzung, der Matroſe Heinrich Ofterkamp. der Heizer 
Heinz Ewersdorf und der Maſchinenwärter Willi Abr⸗ 
beck. Unter den Seicht verletzten befinden ſich ebenfalls 5 bis 
8 Reichsveutſche, unter ihnen u. d. der Matrofe Beus. 

Me lughe niat gerrlnt? 
Der Kapitän areänt verßeet 

Gevenüber ven Sgrnenung dee braſtiemüſchen Juhüi 
riums, wonach die Beſchießan der-Bapen 
jei, weil ſie enigegen den mungen keine 
Habe. hält es die Harablerg⸗Almterilces hie für 

uniſte⸗ 
erfolgt 
geöeigt 

geſchloſſen, daß die ⸗Baden leiue Flaage geseigt Salie, Das   Scheif weide Von einemm ollen erfahrenen Kahpiiän gekührt, Ser 
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21. Jahrgang 

  
Schwere Beſchießung des 

27 Tote, darunter ein Reichsdeutſcher / Etwa 35 Schwer⸗ und Leichtverwundete, ebenfalls Deutſche 
darunter / Am Hech ſchwer beſchädigt / Ein Maft abgeſchoſſen 

u 

töteten auf ühre Koſten beerdigen zu laſſſſen.     

li Einzelpreis 18 b oder 30 Groszy 

wSSC 
Geſchäftsitele: Damto, Am Syendbaus Rr. 

Voſticheckkonto: Danzia 2945 
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17 Parteien zur 
Volkstagswahl 
Ie dichter das Gras, deſto leichter das Mähen“ 

laal der Grube die Beiſetzung der Opfer in einem Maßſen⸗ 
grab erfolgen. 

Tauſende unb aber Tauſende von Telegrammen ſind in⸗ 

Für die Volkstagswahl ſind bei dem Wahlleiter nach Ab⸗ 
lauf der Friſt 17 (ſiebzehn) Wahlvorſchläge eingegangen. 
Außer der Sozialdemokratie haben Wahlvorſchläge einge⸗ 
reicht: Deutſchnationale, Nationalſozialiſten. National⸗ 
liberale Bürgerpartei, Deutſche Volksgemeinſchaft⸗Stadt⸗ 
liſte und Deutſche Volksgemeinſchaft⸗Landliſte, Deutſch⸗Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftspartei, Bürgerliche Krbeitsgemeinſchaft, Be⸗ 
rufsverband der Eiſenbahner und Hafenbedienſteten, Mie⸗ 
ter, Fiſcher, Polniſch⸗Katholiſche Partei, Polen, Zentrum, 
Chriſtliche Volkspartei und Kommuniſten. 

Die Sozialdemokratie ſteht alſo in dem Wahlkampf einer 
Reihe von Feinden gegenüber. Es wird ſich jedoch erwei⸗ ů 
ſen, daß gerade infolge der Zerſplitterung unter dem Bür⸗ 
gertum ſich das Wort erfüllen wird, das auf dem Parteitag 
der Sozialdemokratie unter jubelndem Beifall geprägt 
wurde: „Je dichter das Gras, deſto leichter das Mäben.“ 
f—'''——?ü—“Bͤ—ü———ͤ —»—¼—ͤ 

Nach den Erzählungen des Fahrſteigers der betroffenen 
Abteilung 9 iſt zu vermuten, daß eine Benzollokomotive 
im Querban der vierten Sohle explodierte, was dann eine 
Explofton mit ſchlagenden Wettern zur Folge hatte. 

Prilfung der Urſachen 
Die Bergwerksdirektion hat die Vertreter der Vergbau⸗ 

organifationen für heute früh 9 Uhr eingeladen, auf Grube 
Katäftrahßen gen mit dem Oberbergamt die Urſachen der 
Kataſtrophe zu prüfen⸗ — — 

ů ů Erſte Hilfe — 
Die Resierungskommiſſion des Saargebiets hat zur 

Sinderung der erſten Not der Opfer der Maybach⸗Kata⸗ 
ſtrophe 200 000 Franken zur Verfügung geſtellt. Außerdem 
ſind die Landräte angewieſen, den in ihrem Kreiſe wohnen⸗ 
den Familien, die von dem Unglück betroffen wurden, ſo⸗ 
fort ſe 1500 Franken zu überweiſen. 

Kommuniſtiſche Kundgebungen 
Ein Korreſpondent des, Echo de Paris“ meldet aus For⸗ 

bach, daß die Kommuniſten in derNacht gegen die Betriebs⸗ 
leitung der Bergwerke demonſtriert hätten, und daß ſaar⸗ 
ländiſche Gendarmerie habe eingreifen müſffen. 

  

Oamhfers„Vaden“ 
in allen internationalen Beſtimmungen genau Beſcheid wiſſe. 

Der Korreſpondent der „Neuvork Times“ in Sao Paulo 
meldet, der Kapitän der „Baden“ ſei verhaftet worden, da die 
Polizei ihm die Schuld an dem Unglück zuſchiebe. 

  
Der beſchofſfene Dampfer 

Der Vorwurf, daß der Kapitän der Aufforberung, die 
n zei nicht nachgekommen ſei, ſei ſe deshalb hin⸗ 

P Weil das Schiſt um⸗PUhr abends, Alſo bel veniger Dun. 
ielheir den Hafen verlatſen habe. 

Die braſilianiſche Regierung hat ſich bereit erklärt., die Ge⸗ 
Die „Baden“ 

Ift durch die Beſchießung am Serben Der erstner Spal der 
Eintere Maßt Worden. 
der Vertlorung ſeine Reiſe nach Buenos Aires fortſetzen. 

   



Reichspehrbrieſe durch Polen photographiert 
Ein Poſtſchaffuer geſtand ſchwere Verfehlungen und er⸗ 

hängte ſich 
In Berlin⸗Moabit hat der 58jährige Berliner Snven eit⸗ 

ner Chriſtian Schulz ſeinem Leben durch Erhängen 
Ende geuiacht Vor ſeinem Freitob hat Schulz, der Poſt⸗ 
ſchaffner der D⸗Züge Berlin-Bentſchen und Berlin—Vres⸗ 
jon geweſen war, das Geſtändnis abgelegt, feit März 
dieſes Jahres die lauſende Poſt des Reichswehrminiſterinms 
in Berlin mit den öſtlichen Kommandoſtellen, insbeſondere 
mit der erſten Kavalleriediviſion in Frankfurt a. O. unter⸗ 
ſchlagen, ſie zum Photographieren einem Agenten Polens 
übergeben und erſt mit Berſpätung ihrem Empfänger zuge⸗ 
ſtellt zu haben. 

Im März dieſes Jahres traf Schulz nuf dem Bahnbof 
Bentſchen einen Mann. der ihm viel Geld in Ausſicht ſtellte, 
falls er ihm für kürzere Zeit amtliche Brieſe, und zwar ins⸗ 
bejondere ſolche des Reichswehrminiſteriums, überlaſſe. Zum 
erſtenmal unterſchlug Schulz Mitte Marz einen Brief, der 
an die Zahlmeiſterei in Frankfurt a. O. gerichtet war. Inñ 
1teunger übergab er den Brief dem geheimnisvollen Agen⸗ 
ten, der ihn vorſichtia öffnete und ihn aber bald wieder zu⸗ 
rückgab, weil er angeblich nichts Juterefßantes enthielt.Mit   halbtägiger Verzögerung kam der Brief in Frankfurt a. D. 
an. So ging es eine ganze Zeitlang mit zahlreichen Brief⸗ 
ſchaften. Das Reichswehrminiſterium ſtellte Nachforſchungen 
an, die jedoch zunächſt ergebnislos blieben. Erſt durch 
einen Ueberwachungsdienſt der Eiſenbahner gelang es, 
Schulz am ˖. Juni zu ertappen. 

Auftmarſch in Wien 
Für den Anſchluß — Gegen den Faſchismus 

5 Vehn kroßt E Selenun Muaßſenlunng am Sonniag in 
en zehn größten Sölen Wiens Maſſenkunpgebungen für den 

Anſchlußgedanken. Es ſprachen u. a. Löbe, Breitſcheid 
und Criſpin von der peutſchen Sozialdemokratie. 
eichstagspräſident Löbe wurde überall ſtürmiſch begrüßt. 
Er führte u. a. aus: „Freibeit und Selbſtbeſtimmung nach 
innen für die Bürger des eigenen Staates iſt untrennbar ver⸗ 
Funden mit der Freiheit und Selbſtbeſti⸗ eines Volles 
nach außen. Wer die demokratiſchen Rechte des eigenen Volles berrät. wird vergeblich um Gleichberechtiaung an die Wel! 
appellirren. Nicht rückwärts den Kopf gewandt zur Myonarchie 
und Habsburger Herrſchaft, nicht ſeitwärts zu dem Faſchismus, der die deuiſchen Brüder in Tirol unterbrückt, ſondern vor⸗ 
wärts zur großbeuffchen Kepublik, die von den 
Alpen bis zur Norbfce, von der Tonau bis zum Phein das Kecht und die Frribeit des Bürgers wahren foll 

Euecr Heimwehrfürß hat grbroht, dir Köpir rurer Fůüh,; rer in den Sand rolken. Eune Pührer ichrrat die Ero- 
hung nicht, auch wenn es hHart uuf hart geht, werden wir in 
der horderſten Kteihe des Proletariats ſtehen und nich in das Ausland verſchwinden wie andere Füihrer zu auderen Zeizen. zumn wan uiih euchen wen. Aufent euch Tanſende, euch 

n i aupten. eurer türbeit ruht vder Sider⸗ Land Oeßßerreichs und Dentſchlunpe. Ihr verieidigt di⸗ groß⸗ deutſche Republik der Zulnunft.“ ivi⸗ 
„Breitſcheid, ebenfalls Kürmiſch begrüßt, erklärte zu⸗ vachſe daß bie deritſche Sozialdemolrctze keinen ſehnlicheren 

Wunſch kenne, als daß ſich die beiden Völker üuber ihre Grenzen hinwea die Hände rcichen mögen: „Deun wir find nicht zwei Völker, ſondern ein Volk. Ern dann, wenn die Gewißheit beiteht, daß Deuiſchland und Oeßterreich im Her⸗ zen Currpas einen Block ber Freiheit, der ie, des Wrſer Aulchtn einen Block des Fricdens vilden, daun bat Veſer Anichluß einen Sinn, wie wir ihn ihm gegeben haben. Svrden wir dafar, daß am P. Lovember auch in Deſterreich die Wablen einen guten Ausgang nehmen. 
Crifpien fiellte mit Genungtunng feſt, in Deulſchland der Daſchiemus ss nicht vermuiht abe, Pie Neite Front der Sodialdempkratie zu burchbrechen: „Die bei uns. is kämoft auch bier die Spßialdempfratie gnegenwärtig um die Erhaliung der Errungenſchaften, die die Vyrbedingung 
ſind für die wirtſchaftliche Befreinng des Prolcfariats. 

Die Reaktiun wirb auch hier nicht enrr Errnurges⸗ ichaften vernichten weil ße zuerß das Eünneng — Pry= 

Dielleicht tönnen ſie einige Proletarier meucheln. wie Das i Denfichland und in Oeſterreich ſchon ſo vft geichehen 18. 

  

    

crmkaft an und ſi 
Dieſelbe Geichicdte wie vorigt Soche, ja?- „a. Herr Kektor Sater bat Auch keipe Urbeit- Iber zwri Zehner, das üt doch nicht vielr⸗ ü Merenntit äichwieg. kxröirir und fiummeltt üAITELHMO- »Muniter Hat fie nicht, ſagt fie. 105 “SEAπαg eh Herr Rektor, aber üie belte hr Richt, WiHIA 
Aa. ja.“ drummet der Kereo „Antürlich an ü Uvuierriur Earmt es miche en, Der müuß Ammer Sners Ner⸗ 

ů 

Anter beiben.. Aber bär mnl, Geyhen-. Hier han im Dernen ů Zmpfſchein. So, Dn kannt noch 
38en Eltern, Pas ec ie nicht gebt.. Iwei Straßrn üů eins katholiſche Schule, Du weißt mochl. Drt Feundt ü   

aber bas Proletariat ſelbſt werden ſie nicht überwinden. Es 
wird feine geſchichtliche Aufgabe erfüllen und mit uner⸗ 
ſchrockenem Mut vordringen rür die unierdrückte Menſchheit.“ 

  

Großes Waffenlager in Weſtfalen gefunden 
Auf einem Gut verſtellt 

Beamie der politiſchen Polizei in Dorimund nahmen am 

Freitag auf dem Gute des verſtorbenen Freiherrn v. Lands⸗ 

berg⸗Vehlen, Ahauſen bei Finnentrop, eine Suche nach 
Wajſſen vor, die nach einer bei der Polizei erfolgten Anzeige 
ſich dort beſinden ſollten. Es wurden auch tatſächlich auf 
dem Gut ſechs Kiften mit 150 Infanteriegewebren, Modell 
908, gefunden, denen aber die Schlöſſer feblten. Dieſe fand 
man ſpäter bei dem Privatisrtter des Gutes, der in einem 
Nuchbarort wohnt. Außerdem hatte der Förüer noch 7000 
Schuß Infanteriemunition in Verwahrung. Man vermutet, 
daß die Wafien im Jabre 1823 verſteckt worden ſind. 

  

Schwerer polttiſcher Ueberfal in Dertaund 
Naßzibemonſtranten ſchoffſen auf Kommunißten 

In Dortmund kam es zwiſchen zwei Zügen von National⸗ 
lozialiſten und Kommuniſten, die von den in gleichen Stadi⸗ 
teilen abgehaltenen Parteiverſammlungen zurückfehrten, 
am Freitagabend zu einer Schießerei. Aus dem Inge der 
Kationalſozialißten fielen gegen die Kommuniſten Piötzlich 
ungefähr 25 Schüſſe. Es wurden 12 Kommuniſten verletzt. 
Einer von ihnen ißt in der Nacht noch ſeinen ſchweren⸗Ver⸗ 
letzungen erlegen, ſechs weiterte wurden ſchwer und drei 
andere leicht verleßt. Bei den Toten handelt es ſich um 
einen 15jährigen Mitfavrer. 

Kieſige Keichsbaunerkundgebung in Bruunſchweig 
Gegen den ſchwindelnden Lazi · Ninißer 

Das Braunſchweiger Keichsbanner veranflaltete am Sonn⸗ 
laßg eine riefige Demonftration gegen den Kazi⸗Miniſter Fran⸗ 
zen. Unter Kieder⸗Kufen anf Franzen und Hoch⸗ 
ruſfen auf die Kepublik jzog eine viellauſenblöpfige 
Menge an dem Hauſe des Minifters vorbei. Vorher batie der 
preupiſche Landiagsabgeordneie Kutiner in einer Kieſenkund⸗ 
— erklärt, daß die Begünſti durch Franzen in der 

ffäre Guth nunmehr nicht nur durch die Ausſagen der Ber⸗ 

  

  

liner Polizeibeamten. fondern auch durch die feines eigenen 
Parteiireundes fefiſteht. Im preußiſchen Juſtizminiſterium habe Franzen vergeblich verſucht, das gegen ihn eingeleiteie 
Berjahren niederſchlagen zu laflen. 

46-Mähriges Arbeitsibilium uub bie Künbigeng 
Das in der Dauk der Kayitalißten 

Ein Ardeiter aus Menden bei Sieg konnte dieſer jEe 
auf das 30jäbrige Arbeitsinbilaum Lei Len Alschme,-Serien 
A-⸗G. Abreilung Nabnſtedi in Troisdorf zurückbliken. Die 
dad un überreichte dem Inbilar ein Geldgeſchenk von 180 Mark 

ie — Künbigmg 
Auch in Danzig kommen gewiſfe Unternehmer immer SSPDCXSCESESEETETEDTTDNDD zur Volkstag“ rbeifer Bich mer⸗ 

umſiprin, dieſe Untemehmer in der Praxis mit den Arbeitern 
umſpringen. — 

Denenſtrctieusvertet in Magbeburg 
Drei Kunögebungen zu gleicher Zeit 

Die Nasis, die KP. nuh das Keichsbanner halien für 
den gekrigen Sonniag an Kunbgebungen nuier freiem Him⸗ 
mel aufgeruien, die örilich und zeitlich zufammengefallen 
mwären. Die Art der Anfündigung der Kammunifiiſchen 
Tartei ließ auf gewaltlanme Störnngen ſchließen. Zur Ser⸗ 
Eütung num Sefanr für die öffentliche Auhe, 
Sicherheit und Ordaung hatte daßher der Polizeivräßbent 
alle Periamzunngen u Umszüge unter freiem HBirnmel 
im Stadtbezirk Masdebnrg für diejen Tag verbpicn. 

Ei, Aubotke Masensdc) Pes untt ihn en. BSerters 8 5 ü Innge ihn an. ken? 

Sesder graesn Leses an En emacten wn as er naf Lenen m fei en. nun. E 
krine Sebrer üihringen Ennte Wes, Aut. ue er a 
Suc mich nicht ſo fres aun! rief der Nektor beleidigi. 

-Uud gib Antwert“ 
Ait einem NAuck ris Menrentie ſeinen Arm los. ürb an 

n vorbei Eas kämsatr nber Borplas zum Schrritnur bin⸗ 
S. Sein Herz ſaurs wil ker Sui Sckas aund Denäb⸗ 
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Neuer Gewaltſtreich der Viſtbſtiten 
Mit welchen Mätzchen ſie gegen die Oppoſition vorgehen 

Es ging gegen Dalsunfki 
Die Befürchtungen, daß die polniſche Regierung auch 

durch Annullierung ber oppoſitionellen Bezirkswahlliſten die 
Wahlen „vereinſachen“ werde, beſtätigen ſich nunmehr. 
Geſtern hat die Bezirkskommiſſion in Krakau die dortige 
Liſte der Zentrolinken ungültig erklärt, anf der an erſter 
Stelle Seimmarſchall Daſzynſki jigurierte. Die Liſte war 
xechtsgültig eingesgangen und richtig unterſchrieben. Der 
Vorſitzende der Wahlkommiffton hatte aber ohne Wiſſen der 
Kommiſſionsmitgliedber einen Graphologen eingeladen, 
welcher esklärte, daß 41 von den 81 Unterſchriften gelälſcht 
jeien. Die Kommiſſion lief den Proteſt des oppoſitionellen 
Kommiſſsionsmitgliebes und die Auffordrrung zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung unbeachtet. Die polniſchen Sozialiſten 
haben bei den vorigen Wablen im ſelben Bezirk etwa 75 000 
Stimmen und 4 Mandate erlangt, ſo daß es ihr ein leichtes 
geweſen wäre, die angeforderte Unterſchriftenzahl zuſam⸗ 
menzubringen. Gleichzeitig wurden auch fünf andere 
oppoſitionelle Liſten annulliert und nurx die regierungs⸗ 
freundlichen und einige vollkommen ausſichtsloſe Liſten be⸗ 
laſſen. Ebenſo wurde die Liſte der Zentrolinken in Grodno 
und in einer Reihe anderer Wahlbezirke annulliert. 

Um Liebermanns Wahl zu verhindern 

Gegen die Mehrheitsentſcheidung der Haaptwahlkom⸗ 
miſſion, die die Sejmkandidaturen der Oppoſitionsführer 
Liebermann und Witos als gültig anerkannte, trotzdem 
angeblich Verzichterklärungen der beiden aus dem Geſängnis 
voxlagen, iſt vom Vorſitzenden der Kommiſſion dem Richter 
Gizycki beim Oberſten Gericht Beſchwerde eingelegt 
worden. Die Verzichterklärungen wurden von der Kom⸗ 
milſion nicht berücküchtigt, da ſie eine entſprechende freie 
Willensäußerung der Verhafteten nicht als einwandfrei 
feſtgeſtellt betrachtete. 

Sie wollen bie Gewerkſchafter zerſchlagen 
Wie die LP. der Arbeiterſchaft ſchadet 

Der kommuniſtiſche Stadtverordnele des Schweidnitzer 
Stabtparlaments und Betriebsratsvorſitzende Rauer ilt Zur 
Sozialvemokratiſchen Partei übergetreten. Er begründet ſeinen 
Schritt mit ſolgendem Schreiben an den Vorſtand ver SPD.: 

„Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei. Sechs Jabre habe ich meine Kräfte der KP. 
zur Verfügung geſtellt. Das unſinnige Treiben der Kommu⸗ 
niſien gegenüber den Gewerkſchaften, das nur die Zerſchlagung 
der Gewerkſchaften zum Ziele hat, hat mich erkennen laſſen, daß 
ſich die Polilk der KPD. nur zum Schaden der Arbeiterſchaft 
auswirken kann. Die Gründung der Roten Gewerkichaftsoppo⸗ 
finion blieb eine unverantwortiche Spaltung der Arbeiter⸗ 
bewegung in einer Zeit, in der nur die Geſchloſſenbeit der 
Arbeiterſchaft die realtionören und faſchiſtiſchen Angriſſe des 
Unternehmertums erfolgreich abwehren kann. Desbalb lege ich 
auch mein Stadtverordnetenmandat nicht nieder, ſondern ich 
werde mit der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenſraktion 
die Intereſſen meiner Wähler, ganz beſonders der ſtädtiſcher 
Arbeiter, vertreien.“ 

Kommnuyiſtiſche Kundgebungen ir: Ruhrgebiet 

Im Ruhrgebiet hatten die Kommuniſten zum geſtrigen 
Sonntag trotz des Verbotes durch Flugblätter zum Hunger⸗ 
marſch aufgefordert. In Eſſen kam es zwar im Laufe des 
Tages bin und wieder zu Anſammlungen, doch Fonnte die 
Menge überall ſchnell zerſtreut werden, ohne daß es zu 
trößeren Zwiſchenfällen gekommen wäre. Im ganzen wur⸗ 
n 250 Perſonen wegen Nichtbefolgung volizeilicher Au⸗ 

ordnungen ſiſtiert. In Mülheim wurden am Samstagnach⸗ 
mittag mehr als 100 Perſonen zwangsgeſtellt. 

Sozialiſtiſche Rehrheit in Reu⸗Sädwales 
Bei den im Stiaate Neu⸗Südwales (Auſtralien) ftatigeſun⸗ 

denen Marlamentsneuwablen ertang die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
partei einen überwältigenden Sieg. Die bisherige nationaliſti⸗ 
jche Kegierung Bavin verlor ihre Mehrheit. Insgeſamt ſteben 
550 000 Arbeiierſtimmen 520 000 bürgerlichen Stimmen gegen⸗ 
über. Die Labour⸗Partp verfügt im neuen Parlament über 
2• Sitze (bisher 400. Die Nationaliſten haben 23 (35) und der 
Bauernbund 13 (15). Der Führer der Labour⸗Partn, Lang, 
wird die neu⸗ i bilden. 

„Nathan der Weiſe“ 
Aus Anlaß des Siährigen Bähneninbilaums von 

Eart Xliewer 

Das Dansiger Stadttheater batte ſich zur Feier ſeines 
S. Bühnenjubiläums dem Schauſpieler Carl Kliewer zur 
Sexingung geſtellt, und es ſoll dem Jubilar, der ja auch in 
Operette und Luhſpiel ſeinen Mann ſtehen kann, ehrenvoll 
vermerkt ſein. daß er, auf die billigeren Lorbeeren ver⸗ 
zichtend, ſein (im Programmheft niedergelegtes) künſtleriſches 
Slanbensbekennmis durch die Tat bekraftigte und ſich den 
Nathan ausſuchte. Kun beiindet ſich bei ſolchen Ehrenaaf⸗ 
führungen der Kritiker in einer Art von Engpaß, denn die 
einen nerlangen den fäſligen Geburtstagskuchen, die anderen 
ſachliche Kritik. Und da nun Carl Kliewer., wie es ſich am 
Schluß des Abends zeigte, ſoviel der duftenden Gaben in 
allerlei Geſtalt aufgehaut wurden, will ich es mit einer 
Kritit bewenden laßen, mit der ja jedem Dartiteller, wenn er 
Künhler iß, am meißten gebient- iſt 
liewer hatte ſich alio die Sache nicht leicht gemaait, 

aber wäre es bei einem Werke wie dieſem nicht vielleicht 
drch befſer geweſen. wenn er ſich auf die Geitaltung des 
Tüelbelden beichrankt ßätte? Die Regie iſt bier ein Sonder⸗ 

ernblem, and ich möchte es als eine natürliche Notwendig⸗ 
keit bezeichnen. daß das eine nur auf Koßen des anderen 
Lee Haltte maum kanu. Ss — ihem Sebichr⸗ Hand Dur 
Sie e von Leſſings ramatiſchem ũ szüm Vor⸗ 
Sein: das Gebicht (Deſſen Sehre von der Humanität zu 
Eeren, in henriger Siunde faßt aktnelle Bedentung bekommt) 
Es komtet Las Sehrgedicht im allgemeinen ordentlich zu 
Sesar und Derrckaus im Sinne Friedrich Spielhagens, als 

aes bose Lies der Verſshunng de Weltſchmerzes und der 
Megenkrgen, der Sch leuchtend über dem Abgrund des Naßfen⸗ 
Saßſes wölbr. Das „Dramatiiche“ erwacht nur einmal 

ů Aichrig au Ende des vierten Aktes. Glücklich iſt Kliewers 
Srietſührung ir Kusgleich von Licht und Schatten für beide 

Wit ſeinem Nathan exfkrebt Carl Kliewer eine vercãndiae 
Semthejfe- Sie auf Linen duldfamen, gütigen. durch Er⸗ 
ů fahrung, meife gewrorbenen Sertreter wahrhaiter Meuſchlich⸗ 
Leit Sickr. Sorgtaer Prhandelt er diesmal das Dort, den 
Ders kuer gegen das Ende bin cutdegt er nicht immer der Selußr des Deklamierens. Unfichtbar freilich blieb das Mal Der NKaße. Bas werden muß, ohne dabei ben Nathan 
iir werjinkeln: Bech Sarin beieß ia auch bei Baffermann und 
Samrker. dei Sütner End Sregurg immer der kleine, aber 

àWiächtge Erdenreßä, And den alten Ralhan kaun wohl doch 
Xxr ein inbe zur lesten Enbgäffafeit führen 
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Die Miheſtelten hatten zu eutſcheden 
Um die Abſtimmung in der Angeftelltenderſich 
Unter verhältnismäßig ſtarker Beteiligung ging geſtern 

in Danzig die Wahl der Vertrauensleute zur Augeſtellten⸗ 
verſicherung vor ſich. In Danzig wurde in 14 Wahllokalen 
gewählt. An ein beſtimmtes Wahllokal waren die Wähler 
und Wählerinnen nicht gebunden, ſie konnten das Wahllokal 
ausſuchen, das ihnen am günſtigſten lag. Das hatie zur 
Folge, daß 

in Danzig 70D02 Angeſtellte ibre Stimme abgaben. 
Es iſt dies eine annehmbare Wahlbeteiligung, denn die Zahl 
der wahlberechtigten Angeſtellten beträgt ſchätzungs⸗ 
weiſe 12 000. 

Im geſamten Freiſtaat werden ſchätzungsweiſe 26 Dod Au⸗ 
geſtellte beſchäftigt, davon etwa 4000 in den Landkreiſen. 
Von den verbleibenden 22 000 Angeſtellten ſind etwa 4000 
Ingenbliche, die nicht wahlberechtigt ſind. Nicht wahl⸗ 
berechtigt waxen auch die reichsdentſchen und polniſchen Au⸗ 
geſtellten in Danzig, deren Zahl noch auf etwa 600b geſchätzt 
wird, bleiben alſo noch 12 000 Wahlberechtigte für die Stadt. 
„Die Wahlbeteiligung wäre demnach etwa 58 Prozent. 

Sie hätte noch ftärber ſein können, aber gegenüber der Ietzten 
Angeſtelltenverſicherungswahl iſt ein erheblicher Fortſchritt 
zu verzeichnen. ‚ 

1928 beteiligten ſich nur etwa 8589 Angeſtelite an der Wabl. 
Doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß der Freiſtaat damals 
noch keine eigene Angeſtelltenverſicherung hatte, ſondern 
noch der Angeſtelltenverſicherung des Deutſchen Reiches an⸗ 
geſchloſſen war. Die Tatſache, daß Danzig nunmehr eine 
eigene Angeſtelltenverſicherung beſitzt. hat zweiſellos dazu 
beigetragen, das Intereſſe für die Wahlen zu ſteigern und 
durch Abgabe des Stimmzettels Einfluß auf die Geſtaltung 
der Dinge zu gewinnen. 
Tie bürgerlichen Angeſtelltenverbände, die 
ſieben Jahe lang in der Angeſtelltenverſicherung 

die Dinge treiben ließen 
und ſich um das Wohl der Angeſtellten meuig kümmerten, 
wurten diesmal in dem Kampf um die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung ſehr aktiv. Insbeſondere die Kandidatur eines 
Beamten der Angeſtelltenverſicherung als Vertreter der 
Verſicherten ſpielte dabei eine Rolle. Die bürgerlichen Ver⸗ 
bände überhäuften ſich gegenſeitig mit Vorn en, was ſie 
aber nicht hinderte, durch Liſtenverbindung eine 
Kampfgemeinſchaft gegen die freigewerkſchaftlichen Ange⸗ 
ſtellten, gegen den Afabund, zu bilden. Angebliche Demo⸗ 
in, O antiſemitiſche Deutſchnationale gingen Hand 
in and. ů 

   

Die Auszählung der Stimmen 
erfolgt in Danzig erſt Mittwoch, ſo daß bis jetzt noch nicht 
feſiſteht, wieviel Vertrauensleute die einzelnen Liſten er⸗ 
balten. Zuletzt hatte der G.d.A. drei Bertrauensleute in der 
Angeſtellkenverſicherung, der vierte gehörte dem Verband der 
Waßſerbaubeamten an. Im Direftorium der Angeſtellten⸗ 
verficherung ſaß Herr Maven vom D.H.B. und Herr 
Kuhn vom G.d.A. ů 

In Zoppot ſind 410 Stimmen abgegeben worden. Die 
Auszählung erfolgt in den heutigen Mittagsſtunden. 

Im Werder fait alle Stimmen ungültig? 
In Tiegenhof wird der Wahlvorſtand zu einer Sitzung 

Schwerer Vertehrsunfäll am Hauſaplatz 
Schüler fährt gegen ein Auto — Durch die Windſchutzſcheibe 

geflogen 
Am Sonnabendabend, 6 Uhr, ereignete ſich an der Ecke 

Schüſſeldamm und Hanſaplatz ein ſchwerer Verkehrsunſall. 
Der der Spritjabrik Joſephſon, Häkergaſſe, gehörige Liefer⸗ 
wagen D3 1479 kam von einer Geſchäftstonr aus der Rich⸗ 
tung der Schichangaſſe. In der Höhe der Berſtgaſſe fuhr 
der 12 Jahre alte Schüler Werner Fuſch, Rickert⸗Weg 13, 
vom Hanſaplatz kommend im großen Bogen in den Schüſſel⸗ 
damm. Während, nach Bericht eines Augenzeugen, das Auto 
in mäßigem Temvo fuhr, ſoll der Radſahrer in beträchtlicher 
Schnelligkeit die Kurve genommen haben. Offenbar verließ 
ihn die Geiſtesgegenwart, ſo daß er mit voller Wucht auf 
den Wagen aufrannte. 

Wie ſtark der Zuſammenſtoß gewejen ſein muß, geht 
daraus hervor, daß der Knabe erſt durch die Windſchutzſcheibe 
des Autos geſchleudert wurde, dann auf den Kühler von 
oben aufſchlug und zuletzt in ca. 5 Meter Abſtand auf den 
Aſphalt ftel. Der Wagen mußte an Ort und Stelle repariert 
werden, da die Steuerung und der Kühler demoliert waren. 
Der Schüler wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht, 
eine große Blutlache zurücklaſſend. Nach Ausſagen der 
Angenzeugen trifft den Wagenlenker kein Verſchulden. 

Der ewige Hemmſchuh 
Eine Iangweilige Zentrymsverfamtelung 

Tödliche Langeweile laſtele geßtern abend über dem großen 
Soule der Sporthalk⸗ Das gemteun 92 8e ſeine Wähler wecher 

Iufammengerufen, bei der zwei Redner ft Den, 
Dren, cß, veenebs Selenh eren üaseage, 
wurden, LSegenſeiti boden. Zunöchſt ft AollschscSgeornele Weißt der die Rule des Jemeums als 
ewigen Hemreſchuh in der Politik dafür mit bekamuten Worten 
bedachte. 

Für die zweite Rede hatte man ſich den früheren Reichs⸗ 
juittöminiſter Dr. Veir aus Berkin kommen Laſſen, der in die⸗ 
ſebe Kerbe hieß, dachdem er gunächſt viel Schmus über Danzig 
geſprochen hatte Dann verbreitete er ſich ſtundenlang. über alle 
möglichen curppäiſchen polttiſchen rogen, ohne die Boikstagswahl 
und das Zentrumsprogrunmm zu berühren, bis er ſchließlich im Jehre 1870 war. Uerdeſen bereits eß ;5 Läei oun Serßeamefeern vo. Lanrte gtüchtee 

  

  

nsbreilung Sgelodr. Loſchtätigkeit war di Hie ueſache des Drunbes ſol in übermeßige Stscanstrah- 

1. Beibliütt der Dauziger Volksſtinne 

erun/ — In Stadt Danzig ſtarke Beteiligung 
zulammentreten, um über die Gültigkeit der 93 ſchriftlich 
abgegebenen Stimmen zu entſcheiden. Sämtliche hier ſchrift⸗ 
lich abgegebenen Stimmen entſprechen nicht ganz den Wahl⸗ vorſchriften. Bel dem einen fehlte der Paß, bei dem andern 
die Verſicherungskarte ufw. Es ſoll jetzt erſt entſchieden 
werden, ob man dieſe 93 Stimmen als gültig anerkennen will. Werden dieſe Stimmen für ungültig erklärt, dann ſind 
im Großen Werder nur neun gültige Stimmen abgegeben 
worden! 

Das Ergebnis im Kreiſe Danziger Höhe 
Im Kreiſe Danziger Höhe wurden nur 125 Stimmen ab⸗ gegeben, davon vier ſchriſtlich. Von dieſen 125 Stimmen waren jedoch noch 13 ungültig. Auch die vier Stimmen, die Wriftlich abgegeben waren, wurden für ungültig erklärt. 

Die Zahl der gültigen Stimmen betrug demnach 112. Es erhielten: Liſte 1 D.H.V. 46 Stimmen (2 Vertreter), Liſte 2 Afa 22 Stimmen — Vertreter), Liſte 3 G.d. A. 44 Stimmen (l Vertreter). Erſatleute fellt der D.H.B. 1, der Afa⸗Bund 2 und der G.d. A. 8. 
In der Danziger Niederung ſtud nur 10 Stimmen abge⸗ geben worden. Die Auszählung erfolgt in den heutigen 

Mittagsſtunden. 

Schlechte Oraanifation der Wahl 
Die außerordentlich ſchlechte Beteiligung in den Kreiſen 

Danziger Höhe und Niederung iſt auf die ſchlechte Organi⸗ 
ſation der Wahl zurückzuführen. Der ganze Kreis Dan⸗ 
ziger Höhe batie nur ein Wahllokal, und zwar im 
Kreishaus in der Sandgrube. Aus dem ganzen Kreis Dan⸗ 
ziger Höbe ſollte man nach Danzig kommen, um feiner Wahl⸗ 

Pflicht zu genügen. Stundenweite Autobusfahrten wären 
dazu nötig geweſen. Außerdem war die Wahlzeit viel 
zu kurz und in der Mittagszeit ſehr ungünſtig. Nur von 12 
bis 3 Uhr konnte im Kreiſe Danziger Höhe gewählt werden. 
Das hat auch zweifellos 

viele Wäbler abgehalten, von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
än machen. ů 

Nach Schluß der Wahl, um 8 Uhr, janden ſich immer noch 
Wähler ein, die unverrichteter Sache heimkehren mußten. 
Vis 6 Uhr abends bätte man das Wahllokal unbedingt auf⸗ 
halten können. In Zukunft wirb man dafür Sorge zu tragen 
haben, daß man in den abgelegeneren Teilen des Kreiſes 
ſeiner Wahlpflicht genügen kann. Gewiß, man konnte auch 
ſchriftlich wählen. Diejenigen aber, die ſich zur ſchriftlichen 
Wahl entſchloſſen, werden es in Zukunft wohl nicht wieder 
tun. denn die ſchriftlich abgegebenen Stimmen ſind im Kreiſe 
Danziger Höhe alle ungültig. Im Werder wird man noch 
über die Gültigkeit dieſer Stimmen entſcheiden. 

Auch in der Niederung war die Wahl nicht genügend 
organfiert 

Auch hier nur ein Wahllokal im Kreishaus in der Sand⸗ 
grube. Gewählt konnte nur werden von 12 bis 3 Uhr. Die 
Entfernungen zum Wahllokal waren auch hier viel zu groß 
und die Wablzeit ſelbſt zu kurz. Daher die auffallend ge⸗ 
ringe Beteiligung. Nur 42 Stimmen wurden abgegeben., 

Das wird in Zukunft anders werden müſſen. 

Mit Revolver und Meſſer 
Schlägereien in Ohra und Danzis 

Am Sonnabendabend gab es zwei Schlägereien, bei denen 
das Meſſer und auch der Revolver eine Rolle ſpielten. Der 
Schauplatz der einen Schlägerei war Ohra. wo in der Straße 
An der Oſtbahn der 19 Jahre alte Arbeiter Paul S. von 
einem ſeiner Gegner einen Bauchſchuß erhielt. Der Schuß 
war nicht gefährlich. Man ſchaffte den etwas angetrunkenen 
Verleszten ins Krankenhaus. 

Mit einem Bruſtſtich ins Krankenhaus eingeliefert wurde 
der 43 Jahre alte Arbeiter Arkur G. G. war in eine tätliche 
Auseinanderſetzung geraten, die ſich gegen 8 Uhr abends in 
der Schloßgaßſe abſpielte. Der Meſſerſtich war ebenfalls 
nicht gefährlich. 

MNüchtlicher Ueberfull 
Den Amtsvorſteher verprũügelt 

Vor einiger Zeit fuhr der Amtsvorſteher Paul Senning 
aus Brunan mit ſeinem Wagen in der Nacht nach Hauſe. 
Zwei Kilometer vor ſeinem Gehöft ertönte plötzlich in der 
Dunkelheit ein Ruf. Die Frau des H. hob die Laterne und 
ſah ſeitwärts einen Mann ſteben, deßen unbeleuchtetes Fahr⸗ 
rad offenbar geſtreift worden war. Plötzlich bekam H. einen 
Schlag über den Kopf. EWfuhr eiligſt davon. In dem Wagen 
las eine Fahrradpum. e, die der Täter benndt hatte. 

Kurz vor dem Beſistum kam den Ehelenten wiederum 
ein Rabfahrer nach, der nochmals auf H. einſchlug, ſo daß 
er am Kypf erheblich blutete. Henning konnte ſich nur noch 
entſinnen, eine abwebrende Bewegung gemacht zu haben 
und erzählte dies ſeinem Sohn. Derſelbe fuhr ſofort an den 
Tatort und fand hier eine Mütze und noch eine Fahrrad⸗ 
purnpe. 

Die polizeilichen Ermittlangen ergaben, daß die Kopf⸗ 
bedeckung dem Melker Ernß H. aus Brunan gehörte. Der 
Täter wurde dem Amtsgericht Tiegenhof aus der- Unter⸗ 
juchungshaft vorgeführt. Das Urteil lautete wegen ſchwerer 
Körperverletzung auf drei Wochen Gefängnis. 

Mir iif irher Scfſbrren gefkrn 
Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich am Sonnabend ſpät 

abends im Kaiſerhaſen auf dem deutſchen Dampfer „VPoñehl“ 
zu. Der 22 Jahre alte Seemann Karl Sanatka ſtürzie in 
den etwa 8 Meter tiefen Schiffsraum hinunter. Seuaka er⸗ 
litt Brüche beider Unterarme, einen Naſenbeinbruch und 
ichwere innere Berletzungen. Sanaka war nicht angetrunken. 
Der Berunglückte wurde ins Krankenbaus geſchafft. 

Berſuchter Freitod. Am Somnabendabenb verſuchte ſich 
der 29 Jahre alte Arbeiter Otto L. mit Gas zu vergiften. 
Sein Vorhaben wurde iedoch rechiseitig bemerit, jo daß er     ernens eis mn ſuchen ſein Der Sachſceben in nüt 

* 

S Der Srund Jür Tüt iſt unbekännk. 
* 

Ser Orunb anr Lut iß unberanat Mahe im Krankenbans. 
der Haupiſtraße zu einem Schornſteinbrand gerufen 
    

Die Brotſtulle des Kolumbus 
Von Ricardo 

Es geht noch einmal um Diät⸗Brot. 
kammer des Handgerichts ſteht der Nahrungsmittelchemi 

Vor der 3. Straf⸗ 
   Dr. Brund Günter W. Er iſt im Februar vom Amts⸗ 

gericht von der Anklage, im Fahre 1929 durch drei ſelbſtändige Handlungen ſich ſtraſbar gemacht zu haben, freige⸗ 
ſprochen worden. Er ſollte 1. vorſätzlich Nahrungs⸗ vder 
Genußmittel hergeſtellt haben, die geeignet ſind, die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu ſchädtgen: 2. den Nahrungs⸗ oder Ge⸗ 
nußmitteln eine zur Täuſchung geeignete Bezeichnung ge⸗ 
geben haben, 3. der Oeffentlichkeit gegenüber über die Be⸗ 
ſchaffenheit der Ware wiſſentlich unwahre und zur Irre⸗ 
führung geeignete Angaben gemacht haben. 
Das ſind ſchwere Anſchuldigungen für einen Nahrungs⸗ 

mittelchemiker; deshalb begnügte ſich die Staatsanwaltſchaft 
nicht mit dem freiſprechenden Urteil des Amtsgerichts, ſon⸗ 
dern legte Berufung ein, und man zitierte den Chemiker 
noch einmal vor ein Gerichtsforum. 

Es muß vorweg geſagt werden, daß auch die Strafkammer 
den Chemiker Dr. W. auf der ganzen Linie freigeſprochen 
bat. Und aus Billigkeitsgründen muß hier noch einmal über 
ſein Diätbrot geſprochen werden. 

Der Angeklagte hat im Inſeratenteil der Zeitſchriften 
und Zeitungen bemerkt, was es ſo alles an Pillen, Tinkturen, 
Säften, Marmeladen, geheimnisvollen indiſchen Beeren, an 
Tropfen, Zäpfchen, Apparaten mit und ohne Motor, an 
Pumpen, Spritzen, Gabeln und Brechſtangen für die am 
Dickdarm notleidende Menſchheit gibt. Er hat ſich in einer 
ſtillen, ſchlafloſen Nacht gefragt: „Iſt das notwendig, o du 
mein Gott?“ 

Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, es muß auch 
Wurſt und Butter ſein! Aber das Brot iſt doch das 
Wichtigſte unter den gebenedeiten Nahrungsmitteln — ſagte 
ſich der Chemiker. Brot ißt der Menſch morgens, mitkags 
und abends. Und gewöhnlich noch zum zweiten Frühſtück 
und zum Veſper. Wenn man nun den hartleibigen Mit⸗ 
menſchen dieſes vielgegeſſene Brot ſo präparieren kann, daß 
der Grundſtoff all jener Pillen, Tinkturen, Marmeladen und 
Wäſſerchen darin enthalten iſt, ſo muß es doch eine wahre 
Luſt ſein, alltäglich ſein vorgeſchriebenes Viertelſtündchen 
auf dem kleinen Ort der abſoluten Ruhe zu verbringen. 
Wegfällt das ewige Einnehmen der Medikamente, weäafallen 
die exorbitanten Koſten für jene Präparate. Man iſt ſeine 
dreiſingerdicke Brotſtulle und ſchon iſt neben dem angeneh⸗ 
men Füllen der Kieſern und des Magens das auslöſende 
Mament begünſtigt reſp. gefördert. Die Diätbrotſtulle als 
Hühnerei des Kolumbus oder kein Menſch mit verhärtetem 
Dickdarm mehr! Halleluja! 

So dachte der Chemiker, ging hin in ſein Laboratorium 
und mixte ein Gemenge aus Glauberſalz. Caleium⸗Phosphat, 
Bitterſalz, Kochſalz und Kalium⸗Sulphat. Er ging zum 
Bäcker und ließ einem beſtimmten Brotteiga als Backzuſatz 
eine Menge jener Salze beimengen. Das Diätbrot war 
fertig! 

Auf eine Brotſtulle von 100 Gramm Gewicht kommen 
etwa „ Gramm der laxierenden Salze. Davon geht kein 
Menſch an Diarrhöe zu Grunde. Tatſache dagegen iſt, daß 
— wer eine gewiſſe Ventilierung ſeines inneren Menſchen 
braucht — er die altbewährten und als probat wirkend be⸗ 
kannten Salze ſo nebenbei und feinverteilt, ohne Geſchma⸗ 
und Geruch, ſeinem Organismus zuführt. — 

Und dieſen Mann. der — wenn man ſo ſagen darf — die 
„WHrotſtulle des Kolumbus“ erjunden hat, dieſen Mann, 
der die an hartem Dickdarm leidende Menſchheit beglückt, 
dieſen Mann ſtellt man zweimal auf die Anklagebank, um 
ihm — das muß auch geſagt werden — um ihm das Geſchäft 
zu vermaſſeln; denn die Regulierung von verhärteten Dick⸗ 
därmen iſt ſelbſtverſtändlich genau ſo ein Geſchäft, wie der 
Handel mit geheimnisvollen indiſchen, das ewige Leben und 
einen flotten Darm verheißenden Beeren oder — „Verſil 
behebt jede Darmträgheit“ und „Nigrin macht iung!“ Es iſt 
immer dasſelbe.. 

Als Sachverſtändige geladene Chemiker und Aerzte 
ſprachen ſich vor Gericht in ausführlichen Gutachten durch⸗ 
aus anerkennend über das Diät⸗Brot aus. Man konnte 
nicht umhin auch faſtzuſtellen, daß beiſpielsweiſe der ge⸗ 
ſamte Backzuſatz eines Brotes konzentriert dem Magen ein⸗ 
verleibt die Eruptionen eines Gerberhundes, vielleicht gar 
feuerwehrähnliche Durchſchleuſung nach ſich ziehen würde, 
aber fein verteilt, ſtullenweiſe zwiſchen den Kiefern zerkaut 
— o. da ſit es eine Wohltat,, ſich nach der Mahlzeit empfehlen 
äu dürfen. Es iſt dies die alte Regel: Ein Schnäpschen 
beſchwingt, aber ein Liter läßt weiße Mäuſe tanzen! Und 
das iſt ja ſelbſtverſtändlich. Warum ſoll es beim Diät⸗Brot 
anders ſein? — 

Ich perſönlich eſſe das Diät⸗Brotnicht. Ich pilege, wenn 
es mal notwendig iſt, einen kleinen Waſcheimer Rizinus mit 
Kognak (mehr Kognak als Oell) zu trinken, aber wie geſagt, 
aus Billigkeitsgründen muſſen die Umſtände des Prozeſſes 
und das freiſprechende Urteil publiziert werden, denn — 
und da trägt der Darm beim Arm — die Anzeige gegen den 
Nohrungsmittelchemiker Dr. W. kommt ... na, wer kann 
wohl Intereſſe haben, daß es auf dem Markt ein Darm⸗ 
regulativ weniger gibt? Ich und Sie nicht! 

Unfer Wetterbericht 
Wechſelnde Bewölkung, vereinzelt Schauer 

Allgemeine Ueberſicht: Das über Weſtpolen 
nordwärts ziehende Tief brachte Oſtdeutſchand und auch dem 
ſüdlichen Oitſeegebiet bei auffriſchenden, teilweiſe ſtürmiſchen 
Winden weitere Niederſchläge. An ſeiner Oſtſeite gelangte 
ein Schub warmer Luft bis zu den baltiſchen Ländern, wel⸗ 
cher der Störung neue Energie zufübrt. Eine Belle ſteinen⸗ 
den Druckes öringt von Sübweſt heran, während ein nene 
Zuklone, deren Randgebilde bereits Irland erreichten, ſich 
füdweſtlich von Island oſtwärts bewegt. V 
Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, 
noch Schauer, iriſhe,ſpäter abflauende Nord⸗ bis Nordoſt⸗ 
winde, etwas kühler. ů 

Ausſichten für Mittwoch: Wolkia, aber auiklärend. 
Maximum der beiden letzten Tage: 105 und 12,2 Grab. 

— Minxe'mum der beiden le5ten Nächte: 20 und 29 Grad. 
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immer-Bräube. Aus bis jetzt noch nicht geklärter Ur⸗ 
Muce brach am Sonnabendabend im dritten Stock des Hauſes 
Vorſtädtiſcher Graben 1, ein Zimmerbrand aus. Aufge⸗ 
ſpeichertes Kiſten⸗und Parkmaterial gaben dem Feuer reich⸗ 
liche Nahrung. Ein Ladentiſch ſiel den Flamen zum Opfer. 
— In Weichſelmünde wurde die Feuerwehr von Neufahr⸗ 
waſſer am Sonnabendabend alarmiert. In der Feſtungs⸗ 
itraße 30 war in einem Bodenzimmer Feuer ausgebrochen. 
Die Zimmerdecke, eine Bretterwand und Mobiliar fielen 
den Flammen zum Oypſer. Die Entſtehung des Brandes 
ſoll in unvorſichtigem Umgang mit offenem Licht zu ſuchen 
jein. Auserdem murde die Langfubrer S. Ir noch EEE Rart 

 



  

Schweres Verkehrsunglück bei Reuftrelitz 
Bier Todesopfer 

Ans Nenuſtrelitz wird gemeldet: Ein ſchweres Verkehrs⸗ 
unglück, das vier Todesopier forderte, ereignete ſich Sonntag 
abend gegen 7 Uhr in uumittelbarer Nähe von Neuſtrelißz. 
Etwa zwei Kilometer ſüdlich der Stabt ſtietzen zwei Motor⸗ 
räder in voller Fahrt zuſammen. Die Führer der beiben 
Räber und ihre Begleiter anf dem Sozinsſitz wurden auf 
die Straße geſchlendert. Drei von itznen waren ſofori tot. 
Die Toten ſind: der Sohn des Schlächtermeiſters Winter 
ans Nenſtrelitz, der Walzenführer Becker aus Friebland und 
der Fuhrmann Benzin aus Strelitz. Der vierte, der Müh⸗ 
lenbeſitzersſohn Wollenburg aus Strelitz, verſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhaus. Eins der Motorräder foll 
obne Licht gefahren ſein. Anßerdem geriet bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß ein jnnges Mädchen mit ibhrem Fahrrad zwiſchen 
die beiden Maſchinen. Das Rab wurde beſchädigt, das Mab⸗ 
chen tam mit leichten Verletzungen davon. 

Wenn ich nur wüßte 
Der Halberſtãädter Prozeß 

Die Sonnabend⸗Sitzung im Nachterſtedter Mordprozeß 
bedentete inſofern eine weitere Entlaſtu.g für den Ange⸗ 
klagten Koch, als ſeine Frau, auf deren Beichuldigungen die 
Auklage baſiert. durch verſchiedene Bekundungen ſehr be⸗ 
laſtet wird. Fran Koch ſoll wiederholt zu Dorfbewohnern 
geiagt haben: „Hätte ich doch bloß nicht geſchworen, aber der 
Mriminalkommifiar hat mich ganz verwirrt gemacht.“ Die 
Verteidigung gab fernerhin bekannt, daß ſie ein von Ein⸗ 
wohnern des Dorfes Houm unteröeichnetes Schreiben er⸗ 
halten habe, demzufolge Frau Koth zu einer anberen Dorf⸗ 
bemwohnerin, die von ihr ein Darlehen von 500 Mark zurück⸗ 
verlangte. erklärt babe, ſie ſolle nur warten, wenn „alles 
klappe“, würde ſie im Herbſt zu ihrem Gelbe kommen. 

Schließlich wurde auch die Schwägerin des Angeklagten 
vernommen, die ausſagte, daß Frau Koch einmal unter 
Tränen die Verſicherung abgegeben babe. daß fie beſchwören 
könne, daß ihr Mann am 18. und 19. Frbraar überhanpt 
nicht aus dem Hauſe gekommen ſei. Ein andermal ſoll Frau 
Koch wieder in Anweſenbeit der Schwägerin während eines 
ehelichen Streites ihrem Manne zugeruſen Baben: „Venn 
ich nur wüßte, daß ich die 11000 Mark Belohnung pekäme, 
dann machte ich etwas anderes. Dann kämt du mir nichi 
wieder ins Quartier, du Ekel!“ Der Ehemann der Zengin 
beſtätigt dieſe Ausſagen. 

Füir 50 Mart Netzucht 
Die 8erzauſten Haare 

In einer Reviſionsverhandlung vor der eriten Straffam⸗ 
mer des Landgerichts Lin Berlin murde ein Kaufmann N., 
der an einer Frau Anna K. angeblich rinen Notzuchtsver⸗ 
iuch verübt haben ſoll, freigeſprochen. In einer früheren 
Verhandlung war der Angeklagte zu ſechs Moncien Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden: das Reichsgericht batte iedoch auẽ² 
herichiedenen Gründen dieſes Urteil aafarboben. Der 
ichwerkriegsbeſchädigte Angeklagie kann ſich nur nuf zwri 
Krücken ſortbewegen. Trotzdem behanpiete die Hanpibe⸗ 
laſtungssendin Fran R., daß der Angeklagte, als er ſich tin⸗ 
æMal bei ibr im . befand, ſeine Krů Fortgegellt 
und ſich auf Frau K. geſtärz: habr. Sie wik in der Ab⸗ 
wehr den Angeklagten gegen einen Schrank orftoßen haben. 
In der Verhandlung anmeſende Aerzte erklärtrn, dir Schil⸗ 
derung nicht für glanbwürdig, da ſich der Angeklagte gar 
nicht hnr Krücken fortdewegen könne. 
— Auberdem berichtete cin Zeuge, wie er geſeben habe, wäie 
ſich Fran R. nach dem angeblichen Sexnalanſchlag auf fie 

nhändig die Haare Zerzauf habe. Im übrigen joll Fran 
R. dieſem Zeugen erklärt haben, daß ſie die Sachbe als cr⸗ iediat betrachten würde, jalls K. 50 Mark Enffchbignng⸗ 
an ſie zgüblt. Fran N. beüritt dieſe Behauptung vor Grrichi. 
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Verteidiger und Staatsanwalt brantragten Freiſprechung. 
Das Gericht erkannte entſprechend, indem es in ſeiner Be⸗ 
gründung feitſtellte, daß die Belaſtungszeugin zumindeſt 
zum Teil die Unwahrheit gelagt habe. 

Ueberſchwemmutigen in Smyrun 
20 Tote 

In Smyrna ſind leit Spnniaa infolac eines Sturn⸗ 
regens ausgedehnte UHeberſchwemmungen zu verzeichnen 
durch die ein Teil der Stadt überflutet wurde. Schon jetzt 
werben 20 Tole als ertrunken gemeldet. Anßerdem werden 
zahlreiche Perſonen vermißt.   

  

4 Miülkonen DSarkſteine 
Das neue Berwaltunsssebänbe er F. G. Farben 

5 Am ——— wurde der uE Ver ——— e er 
das nunmehr fertiggeſtellie neue Berwaltungsgebände 
. S. Farbeninduſtrie A.⸗G. in Franffurt än beſichtigen. 
Das Gebände liegt zwiſchen der Grünen Burg, dem Siamm⸗ 
ſitz der Rothſchilds und der Hundswieſe. 
Im 1328 exteilte die Direktion auf Grund eines 

Setitbewerbes Profefior Pvelzig⸗Berlin den Auftrag sur Er⸗ 
richtung des Baues. Die O Iag in den Händen 
Der Architekten Karl Blatiner und Angen Fack. Das riejen⸗ 
Hafte Serwaltungsgebende beßebt aus einem Hauntteil, der 
Se Meter Lange und 25 Meter Höße hat, und aus fechs 
Querflügeln. Dir geſamte Pebanir Slache iſt 23000 Quabrat⸗ 
meter aroß. Zur Errichtung des Hebäubes mußten V000 
Lubikmeter Erde bewegt und 4 Millionen Backfieine, daan 
20 00 Travertinplatten Berbeigeſchafft werden. Im Hattſe 
liegen 11 Kilometer Saferleitung, 20 Kilomefer Heisung 
und 150 Kilometer elektriſche Leitung. In der Näße des 
Verwaltungsgebändes liegt Lie große Siedlung mit den 
Syhnungen für die Necniten. 

Uergalanter Gerichtsvollzieher 
Der gesfändetr Brärfigen 

ollte, und ſich gerade für den Kirtsgang 
erſchien plöslich der Gerichtsvollsieher, 

Um bei dem friichgekackenen Ebemann eint Taſcherviaxönng 
vorzunehmen Da dir Pfandung erfolglos verlief, zück-e Jer 
Gerichtsvollzieber cinen Saitbefehl. Indes wollie ſich die 
Brant Rich ichnell von ihrem Glücke trennen uns besahlte 
ichnell die Schulden, is Nas bie Trannung Dann doct nae KE⸗ 
Oeſtört vonfgalten geben kaunte. 
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Schueefall imm QMieſengebirgr 
Im Hochgebirge ſetzte geſtern früh bei 2 Grad Kälte 

ſtarker Schneefall ein. Es ſchneit bis herab ins Hirſchberger 
Tal. Allerdinas wird der Schnee im Tal wieder zu Waſfſer, 
während das Hochgebirge bereits ein winterliches Kleid 
trägt. — ‚ 

4* 

Auf ben Höhen des Schwarzwaldes ſchneit es ſeit Sonn⸗ 
abend abend mit kurzen Unterbrechungen. Der Schneefall 
Hielt auch geſtern vormittas an. Es hat ſich auf den Höhen 
bis zu 1000 Meter herunter eine 
über 10 Zentimeter gebildet. 
375 Grad unter Null. 

ie Tewveratur beträgt 

Der Ueberſall auf die Kattowitzer Baukdirektoren. Das 
deutſche Generalkonſulat in Kattowitz beſtätigt die Nach⸗ 
richt von dem Ueberfall auf die Kattowitzer Bankdirektoren, 
die vor einigen Tagen durch die Preſſe ging. Die Polizei 
hat ſofort die Ermittlungen aufgenommen, bisher aber noch 
keine endgültigen Feſtſtellungen treffen können. 

Hochwaſſer in Spenien 
Ein von den Fluten des Francoli in der 
Propinz Taragona zum Einſturz gebrachtes 
Haus. Bei der ueberſchwemmungskata⸗ 
itrophe fanden 20 Menſchen den Tod. 

    

Iwei Nahbeben in Hohenheim verzeichnet 
Die Erdbebeninſtrumente in Hohenſtein verzeichneten 

geſtern früb um 8.15 Uihr 28 Sek. und um 8.31 Uhr 59 Se⸗ 
kunden ungefähr gleichſtarke und aus demſelben Herd ſtam⸗ 
mende mäßige Eröbeben. Die Herdentfernung beträgt etwa 
300 Kilometer. Der Herd iſt in der Nordfüdrichtung zu 
ſuchen. 

Mahren wieder freigelaſſen. Der unter dem Verdacht 
der vor drei Jahren erfolgten Ermordung der Adele Fran⸗ 
ken verhaftete Gärtner Lambert Mahren aus Düren, mußte 
wegen unzareichenden Belaſtungsmaterials wieder freige⸗ 
laßen werden. 

  

  

Programm am Dienstag 
5.90—7;, Frübturuſtunde. Leitung: Sportlebrer Baul Sol 

SL.Frübkonzert auf Schallplatten. — S.30—9: S 2 —., 5 in. — — — Saic Ruünteſſches Slecreilſcle, Aaiune:,Licheis Krol. 15.30 bis 17.52 ele ücers aus dem ändiicher Forib üungüufunf. 
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Sidier A.25. Reike um Zic Welt in 46 Minnten. — 22.15: 1· Lich Jein nösſchan Dr. Jetef Käänſcer — 2iO5: Setderdleaf, OM18 Sporrberichte. Anſchließend bis 24: Unter⸗ tung: Balter Kelch. 
        

beranssubekommen, ob Sie in irgend einer Weiſe geban⸗ 
den wären... Sie verſstehen doch, was ich damit meine?“ 

ch glanbe ſogar zu wiflen, daß er nicht im eigenen In⸗ 
texeſfe gebandelt hat, beſtätigte Sufanne. „Aber weiter. 
Das bat ernbers beute den beiden Herren Binterbracht?“ 

ich üperee à. ün nach ßen, nahß S 
Weröðe e⸗ nen ſagen“, nahm Sufanne die peinliche 

An Labe ab, von Dingen zu reden, die auch ihm egingen- 
„Man glaubt Beweiſe dafür zu haben, daß ich in Beziehun⸗ 
gen zu einem verheirateten Manne ſtehe, und gerade die 
Frau dieſes Mannes iſt es, von der Kernberg befkimmte 
Auskünfte darũüber erhalten hat.“ 

Sua, ne wackt ihn aaArn tonlos. bün 5ů 
Sujanne packie ihn am Arm und zwang il eben zn 

Sleiben. Eind aucß Sie ſo töricht, daran zu glauben?“ 
Berrſchte ſie ihn an. 

—Sie find doch ein freier Menſch,“ wich er geſchict aus. 
Sie baben recht, ich könnte iun und laffen, was ich 

wolite. Ich will allo meine Frage anders faſſen: glauben 
Sie daran, wenn ich Ihnen verſichere, daß alles erlogen iſt? 
San's- Zögern gab er zur Antwort: „Dann auf keinen 

Saſanne jah ihm in das ſchmale Geſicht bis er unrubig 
wurde „Sie fin großshaia, Kitkinghaus, „fuhr ſie fort, 
—und das Pringt Sie mir näher. Haben Sie es ſich wirklich 
S&t Gberlegt. würden Sie ſich mit mir verloben., ſofort, in 
Sieſiem Angenblick?“ 

erser aert er Aund. ren füluf berchbüngerten r. er en e. 
Armeen griff, Sufanne, es gibt nichts, ö 
Eænnen könnte. 
Sie entaag zich ihm, aber ſie ſagte: „das werde ich ünen 

kie gSergeßen, Kiüifinghaus. Sie find entweder ſchlangenklung, 
SSer Eine Ausnahne unter Ihresgleicen. Und nun noch 
Eie — 

Sek ich Sie ſofori von hier wegbringen?“ 
. ſe leicht mache ich dieſen Herrjchaſten die Sache 

Tiei fie frrcheles, das wäre Feigheit. Sir bleiben 
Seilchen. Laßen Sie aber inawiſchen bren Chaaf⸗ 

daß er zas Auin ber Loll. 
i iten“ bat 
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Bandenkhnls Alelle ermerdert 

Sechziß Kugeln treſfen einen Mann 
Die Konäurrenz unter Maſchinengewehrfeuer — Al Capone läßt weiter hinrichten — Die Schatien hinter der Gardine 

In der Unterwelt von SA. kuallt es. Die Revolver⸗ 
kugeln ſitzen locker und die „Lerren Führer“ ſind dabei, die 
Errungenſchaften in eine augeblich beſſere Welt zu befördern. 
Nachdem die Eiterbeule der Korruption aufgeplatzt iſt und 
ſich in vielen ſchmutzigen Kanälen über das ganze Land er⸗ 
gießt, nachdem Richter and Staatsanwälte im Scheinwerfer⸗ 
licht der Oeſfentlichkeit als fröhlich geneigte Kompagnons 
der Verbrecherkonzerne entlarpt und diskreditiert daſtehen, 
iſt das unterirbiſche Amerika in Bewegung. 

Der Waffenſtillſtand, der eine Zeit lang unter den 
Schmuggel⸗ und Verbrecherbanden der großen amerikani⸗ 
ſchen Städte herrſchte, iſt gebrochen. Man befehdet ſich 
wieder bis aufs Blut, ſchießt ſich mit Maſchinenpiſtolen in 
Caféhäuſern oder auf der Siraße nieder, überfällt die Neſter 
und Schlupfwinkel der „Chefs“ und der „Unterführer“ 

und kämpft ſo unter den Angen der Polizei im 
Gnerilla⸗Krien 

Mann gegen Mann mit allen Mitteln der Intrige und des 
Komplotts und jenem zähen Vernichtungswillen, der dieſer 

Schicht des amerikaniſchen Verbrechertums eigentümlich iſt. 
Nach den Schüſſen auf Jack Diamond, der auf offener 

Straße von den Beauftragten Al Capones niedergeſtreckt 
wurde und den jetzt im Krankenhaus die Neuvorker Polisei 
durch Panzerwagen und bewaffnete Polizeitruppen vor wei⸗ 
teren Anſchlägen beſchützen läßt, wurde am Donnerstag in 

Chikago, dem Zentrum der Schmuggler, Erpreiſer und Mör⸗ 

der von 11SAI., ein unerhört waghalſiger Ueberfall auf den 
erbittertſten Konkurrenten und Widerſacher des Banden⸗ 
königs Al Capone, einen gewiſſen Ibſeph Aiello, verübt. 

iellb wurde beim Verlaſſen ſeiner luxuriöſen Villa in 
der North⸗Colmarſtraße in Chikago vom Fenſter eines 
gegenüberliegenden Hauſes von einen raſenden Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer empfangen. Eine Bande von ſechs Mann, die 

ſich im gegenüberliegenden Haus einauartiert hatte, 

gab aus zwei Maſchinengewehren unnunterbrochen 
Feuer auf den Bandenkönig. 

Von nichk weniger als 60 Kugeln durchbohrt, jank der Geg⸗ 

ner Al⸗-Capones lautlos zuſammen. Die Politei beſchlag⸗ 

nabmte den Leichnam des erſchoſſenen Banditen, der wie ein 

durchlöchertes Sieb ausſah. — 
Der einzige Augenzeuge der Tat war ein Droſchkenchauf⸗ 

jeur, der durch einen Telephonanruf in Aiellos Villa beſtellt 

worden war. Als er das Haus betrat, jah dieſer Zeuge 

hinter den Feuſtergardinen der gegenüberliegenden Woh⸗ 

nung die Schatten von einigen Leuten vorüberhuſchen. Er 

achtete jedoch nicht darauf und teilte Aiello mit, daß die 

Droſchke bereitſtehe. Als der Bandenführer die Straße be⸗ 

trat, ſetzte das Todesfeuer ein. Der Chauffeur, von ent⸗ 

ſetzlicher Angſt ergriffen, ſtürzte zu ſeinem Kraftwagen und 

fuhr mit Vollgas los. Als ſich die Polizei, der der Chauffear 

Bericht⸗erſtattet hatte, mit einem Panzerwagen an die Stätte 

des einßigdaſtehenden Mordes begab, waren die Maſchinen⸗ 

gewehrſchützen mit ihrem „Kriegsmaterial“ natürlich längſt 

verſchwunden. Am Tatort aber lag, bis zur völligen Un⸗ 

kenntlichkeit verſtümmelt, der Leichnam des großen Ver⸗ 
brechers Joſeph Atello. Eine breite Blutlache rann quer 

über den Fuhrdamm. 
Mit Joſepb Aiello hat Al Capone 

einen feiner bedentendſten und hartnäckigſten Gegner 
„erledigt“. 

Aiellv, der aus Sizilien ſtammte. war nach der Ermordung 

des bekannten Schmuggelchefs Toni Lombardo unangeſoch⸗ 

tener Führer des ſogenannten Chikagoer „Nordklubs“, einer 

äußerſt geſürchteten Unterweltsorganuiſation geweſen. deren 

Spezialität Erpreſſungen und „Morde auf Beſtellung“ 

waren. Aiellos Unterhäuptlinge waren zwei wetterfeſte 

Zuchthäusler namens Jack Zuppa und Bugs Moran, die ſich 

beſondere Verdienſte um die Organiſation des Chikagoer 

Zuhälterweſens erworben hatten. Dieſer Zuhältereibetrieb 

bedeutett für.Aiells einen gewaltigen Verdienſt. da die Zu⸗ 

hälter einen gewiſſen Prozentſatz ihrer Einnahmen an den 

Chef des Nordklubs, aliv an ibn ſelbſt abzujühren hatten. 

Das „Einkommen“ Aiellos wurde auf mehrere Millionen 

Dollar jährlich geichätzt. 

Sieben Wochen vor dem Meiſter iſt Jack Zuppa, der Zu⸗ 
bältereierverte des Rordklubs. ebenfalls einem Mafchinen⸗ 

gewehrangriff zum Opfer gefallen. Die Feindſchaft mit Al 

Capone, die mit dem Wettkampf um die Präſidentſchaft eine⸗ 

anderen Chikagoer Unterweltsvereins begann. hat für den 

Rordklub verheerende Folgen gehabt. Chef und Unterhäupt⸗ 

ling liegen erſchoſſen auf dem Friedhof. Nun bat Bugs 

Moran das Regiment ergrifſen und Al Capone blutige 

Rache angelagt. Chbikagv wird mit weiteren Maſchinen⸗ 

gewehrkämpfen rechnen müſſen —th. 

  

Iuteruntionaler Medewetibewerb 
Amerikaner als Sieger 

Vor mehreren tanſend Zuhörern, unter nenen ſich der⸗ 
deutiche Botichafter und die Miſſionscheſs der übrigen be⸗ 

teiligten Länder befanden, wurde Sonnabend abend in 

Waſhington der 5. internationale Redewettbewerb veran⸗ 

italtet, an dem je ein Schüler aus Deutſchland, England, 

Frankreich, Irland, Kanada, Mexiko und den Bereinigten 

Siaaten teilnabm. Eingeleitet wurde der BWettbewerb mit 

Begrüßungsworten des Präſidenten Hoover. Jedem Be⸗ 
werber ſtanden 6 Minuten für eine vorbereitete Rede zur 

Berfügung. Anſchließend erhiert jeder von ibnen ein ihm 

dis dahin nicht mitgeteiltes Thema, über das er 74 Stunden 
nachdenken und ſodann 4 Minuten ſprechen konnte. Der 

Deutſche Heinz Bockhacker aus Vuppertal⸗Elberfeld ſprach 

zuerſt über das Thema „Die Bedeutung der Geſchichte für 
die junge Generation“ und nachher über „Politiſche Reali⸗ 
täten im beutigen Deutſchland“. 

Zum Sieger erklärt wurde der in Wafhington gebürtige 
Amerikaner Egmund Gullion, der nach übereinſtimmendem 
Urteil in ſeinem Vortrag Hervorragendes leiſtete. Der 
zweite Platz wurde dem franzöſijch ſurechenden Kanadier 
Leduc, der dritte dem Chilenen Clemente Petes zuerkannt. 

Moderne Juſtrumente im hinmliſchen Orcheſter 
Worüber Biſchöfe nachdenken 

Der Biſchof von Cheſter beſchäftigte ſich kürzlich in ſeiner 
Jeſtrede 

    auf der Tagung der Britiſchen Gefellichaft für.. 

Kirchenmuſik eingehend mit der Frage der Zuſammenſetzung 
des himmliſchen Orcheſters. Er äußerte unverhohlenes 
Mißfallen darüber, daß bis jetzt immer nur von Flöten und 
Harſen die Rede ſei; gegen Harſen habe er eine ausge⸗ 
ſprochene Abneigung, er für ſeine Perſon würde es vor⸗ 
zieben, ſich an der himmliſchen Muſik mit einer Obpe zu be⸗ 
teiligen und hoffe auch beſtimmt, dort Saxophone anzutref⸗ 

Sotenſtille über Alsdorf 
Die letzte Schicht 

Die Erde hat ſich über den 259 Tolen von Alsdorf geſchloſſen. 
Von weit her waren außer den Angehörigen der Toten Tau⸗ 
ſende und Abertauſende zur Begleitung auf dem letzten ſchwe⸗ 
ren Schickſalsweg der verunglückten Bergleute zur Begräbnis⸗ 
ſtätte geeilt. Die Glocken, die während der umfangreichen und 
würdigen Beſtattungsfeier läuteien, wurden im ganzen Reiche 
gehört. An die Rundfunkübertragung, die der Weſtdeutſche 
Sender in trauriger Pflichterfüllung in ſein Programm einge⸗ 
Geſchteſſen. waren alle anderen deutſchen Rundfunkſender an⸗ 
geſchloffen. ů 

  

* 

Als ſich der Alsvorfer Trauerzug dem Friedhof näherte, war 
der Mittag berangekommen. Die Trauerklänge der Berg⸗ 
mannskapelle hallten weit über das Totenfeld. Der Kapelle 
jfolgten Abordnungen der Sanitäter, die in ihrer Pflichterfül⸗ 
lung in den vergangenen Tagen geradezu Ungeheuerliches, teil⸗   

  

weiſe lebensgefährliche Arbeit geleiſtet hatten; dann lamen die 
Dergmannsabordnungen in Uniform und mit Fahnen und 
Kränzen — alle trugen eine mit Trauerflor umwündene Gru⸗ 
benlampe in der Hand. 

Außer den zahlreichen Behördenvertretern waren Vertreler 
der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung im Gefolge. Die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei, die Arbeiterwohlfahrt, der AODcg B., der 
ADBB., die AFA., die großen Werte des Aachener Wirtſchafts⸗ 
gebietes — alle hatten Delegierte entſandt. Die Bergarbeiter⸗ 
ſchaft hatte u. a. Huſemann, den erſten Vorſitzenden des Berg⸗ 
arbeiterverbandes, delegiert dazu Abordnungen ſämtlicher 
Zahlſtellen des Bezirkes. Unter den Fahnen, die ſich am 
Grabe ſenkten, ſah man die der Bezirksorganiſation der Berg⸗ 
arbeiter der Ruhr, der Saar, des Kölner Bezirls, des Sieger⸗ 
landes, ſerner die der holländiſchen und belaiſchen Bergarbei⸗ 
ter. Schließlich hatten auch Reichsbanner, Freidenkerorgani⸗ 
ſationen und Sportvereine Vertreter entſandt. 

Als die Trauerſeier in der Waſchkaue der Grube Anna II 
beendet war, bewegte ſich der Haupikondukt mit 118 Opfern 
langſam den neuen Alsdorfer Friedhof zu; die übrigen Opfer 
wurden in den Nachbarorten Schauffenberg und Lellersberg 
beigeſetzt. Die brennenden Laternen aller Zuſahrtsſtraßen 
waren mit Trauerflor umhüllt. An den Seiten der Straßen 
ſtand ſchweigend eine vieltauſendköpfige Menge in tiefer Er⸗ 
griffenheit. Ein Flugzeug warf weiße Kränze ab. Als man 
die traurige Sarglaſt von den Laſtautos nahm, ließen die Ka⸗ 
pellen die Klänge des Chopin'ſchen Trauermarſches ertönen. 
Länger als eine Stunde mußten die Bergknappen in die Grüfte 
ſteigen, um die Särge einzubetten. Es war die traurigſte 
Schicht, die das weſtdeutſche Kohlenrevier jemals erlebte. Als 
ſie beendet war, klangen nicht, wie ſonſt beim Schichtwechſel, die. 
Taglicht verheißenden Glocken am Förderturm, ſondern laute 
Rufe des Schmerzes wehten, vom Wind getragen über das 

Feld: die Angehörigen traten an die Gräber, um ihren Lieben 
ein letzies Lebewohl zuzurnſen und noch einen Kranz oder ein 

paar Blumen auf den Sarg zu legen. Abſchiedsblumen 

Noch einmal Troſtworte. Noch einmal Choräle. Noch ein⸗ 
mal Trommelwirbel. 

    

  

Was man für die Armen übrig hat 
Nebel gegen Arbeitsloſe 

Neuvorker Poliziſten auf Motorrädern „ne⸗ 

beln“ einen Demonſtratiouszug von Ärbeits⸗ 

loſen ein, um die Menge am Vorbeimarſch 

von einem Gebäude zu hindern, in dem Prä⸗ 

ſident Hovver ſpricht. 
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ä Auch Pfarrer Schenk muß bekennen 
Reue Senſationen im Frenzel⸗Prozeß 

Der Staatsanwalt hat im Laufe der Sonnabendver⸗ 

nehmung Gertrud Frenzels bisherige Ausſage in einem 

beltimmten weſentlichen Punkte ebenſalls für unglaubwürdig 

gehalten. Auſ die Frage des Vorſitzenden erklärte Gertrud 

am Sonnabend, daß ſie nicht mehr die Prozeßberichte in den 

Zeitungen leſe. Später erklärte ſie dagegen: „Was geſtern 

von den Zengen ausgefagt worden iſt, das ſtimmt nicht!“ 

Als der Vorſitzende nun fragte, warum ſie wiffe, wer am 

Freitag vernommen worden ſei. mußte ſie zugeben, daiz ſie 

die Prozeßberichte in den Zeitungen zwar ſelbft nicht leſe. 

ſie aber von ihrem Vormund, dem Dr. Stappenbeck in 

Poatsbam, vorgeleſen bekäme ... Die weitere Zeugenver⸗ 

nehmung am Sonnabend beſchäftigte ſich mit den Vorgängen 

in Fürſtenwerber in Mecklenburg, um deretwillen Frenzel 

ſeinerzeit verurteilt worden iſt. Gertrud Frenzel blieb bei 

ihrer Darſtellung, die der Staatsanwalt neuerdings ſelbſt 

nicht mehr als reſtlos glanbwärdig au halten vermag. 

In heitigen Szenen kam es ſchlieklich bei der Bernehmung 

des Pfarrers Schenk, der, vom Verteidiger Dr. Brandt nach 

wichtigen Einzelbeiten ſeines Privatlebens befragt, die Aus⸗ 

jagen verweigern wollte. Auf Anordnung des Vorfñitzenden 

mußte Pfarrer Scheuk jedoch ſeine Ausſage machen 

  

Mandoline aus 24000 Streichhölzern 
2 

In einem Hirſchberger Kaufbaus iſt eine Mandoline aus⸗ 

geitellt, die ein Breslauer Tiſchler innerbalb eines halben⸗ 

Jahres aus 24 000 Streichhölzern bergeſtellt haben ſoll. 

  

Das Problem der inneren Sekretion geläſt 
Wiſſenſchaftliche Erſolge 

Der auf dem Gebiet der Vererbungsſorſchung zur Welibe⸗ 

deutung gelangte Profeſſor und Direktor des Anatomiſchen 

Inſtituls der Univerſität Hamburg, Poll, gab in ſeinem Vor⸗ 

trag eine Ueberſicht über die Arbeiten ſeines Inſtituts im Laufe 

der nächſten Jahre in bezug auf die Entwicklung des Pro⸗ 

blems der inneren Setretion. Auf Grund der Verſuche ſtellic 

er jeſt. daß ein Zufammenhang zwiſchen Bauchſpeicheldrüſen. 

Rebenniere und Eierſtock beſteht. Auf Grund dieier Feſtftellung 

  

glaubt Poll, daß das Problem der inneren Sekretion vor der 

Löſung ſteht. 

Eine Strafe auf Bummeln 
Der ſitienſtrenge Vera Crua 

Die Stadtverwaltung von Vera Cruz hat beſchloſſen, alle 

Leute, die nach Mitternacht in einem Lokale angetroffen 

werden, mit einer beſonderen Straſe zu belegen. Sie ſtellt 

zwar-dem Bummeln ſelbſt kein Hindernis in den Weg, jedoch 

müſſen alle Wirtshaushocker für jede Stunde Vergnügen 

am nächſten Tage Straßenarbeiten verrichten, und zwar 

ebenſolange wie ſie in den Lokalen geblieben ſind. 

Heirat wider Willen 
Wenn man dir Sprache nicht kennt ů 

Einem oſtjüdiſchen Rabbiner paſſierte jüngſt in Lonbon ein 

eigenartiges Mißgeſchick. Er kam mit einer jüdiſchen Dame zur 

Regiſterbehörde; er konnte ſehr wenig, und ſie überhaupt nicht 

engliſch. Seine Abſicht war, für ſeine Begleiterin eine Aufent⸗ 

haltsbeſcheinigung in England zu erwirken. Der Beamie nahm 

vann auch eine feierliche Handlung vor, ſtellte einige Fragen, 

die mit ja beantwortet wurden, und ließ ein Protokoll unter⸗ 

ſchreiben. Nachher ſtellte ſich heraus, daß die beiben in aler 

Form verheiratet worden waren. Dem Londoner Oberrabbiner 

gelang es immerhin, eine Klaujel zu entdecken, nach der die Ehe 

kür ungültig erklärt werden konnte. 

Sind die Srauenfüße größer geworden? 

Schuhſachverſtändige beſtreiten es 

Man börk vit die Behauptung, daß der moderne Franen⸗ 

iport dazu beigetragen hat, die Füße des weiblichen Ge⸗ 

ichlechts zu vergrößern und vor allem zu verbreitern. Eine 

engliſche Frauenzeitſchrijt hat nun eine Umfrage bei ihren 

älteſten Leſern gemacht und außerdem das Urteil von Sach⸗ 

nerſtändigen aus der Schuhbranche herangezogen. Es ſtellte 

ſich heraus, daß nach übereinſtimmender Anſicht faſt aller 

Beſragten die Füße der Frauen vor 30 bis 20 Jabren im 

Geſamtdurchſchnitt erbeblich größer waren, und das der 

Frauenſuß heute ſchmaler und zierlicher geworden iſt. 
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Siehert euceh das Wahlreent! 
Selnt die Wählerlisten zur Vellkstasswahl ein!t 

      

  



Romen en Horst Gelbeig 

  

Voprricht by Fackebreiter-Verlag. G. m. b. H. Hamburg-Berxedorf- 

13. Fortſetzung 

„Wiſſen Sie, Herr Matthes, ſo ein ſolider junger Menſch 
wie Sie, iſt mir noch nie vorgekommen. Und dabei ſagen immer 
alle Leute, Boxer ſind robe, brutale Menichen. Ich babe allen 
meinen Bekannten erzählt. wie irriümlich dieſe Anſich: iſt. 
Ein Mann. der jeine Zeit auf die Minute pünktlich einteilt —“ 

„Was meinen Sie, wenn ich das nicht immer tun würde“, 
unterbrach Tom ſorgenvoll überzeugt das Geſchwätz ſeiner 
neuen Wirtin. Er hob belehrend den Zeigeſinger. „Das iſt's, 
worauf es antommt. Die meiſten Menſchen wiſſen gar nicht. 
wie ſie mit ihrer Geſundheit daraufloswiriſchaften. Gerade das 
gibt Kraft, dieſes genaue Einhalten der Regeln. Was glauben 
Sie, wenn ich heute ſo und morgen ſo trainieren wollte? Mein 
Manager hat doch Erjahrung. Erſt war's mir ja auch mächtig 
gegen den Strich, verſiehen Sie! Aber es ſtimmt. Wenn ich 
bloß fünf Minuten länger ſpazieren gehe, wie ick's eigentlich 
joll, gleich bin ich unruhig. Das ſind dic Nerven, wiſſen Sie? 
Und Weiber, wiſſen Sie, nee, nee. was die ſich cinbilden. Ein 
Mann wie ich muß eben wählen. Enweder 'n flottes Leben 
und niſcht weiter. oder Ehre und Rubm“. Er warf ſich in die 
Bruſt. „R' ja, manchmal iſt's ja lanaweflig“ 

„So, ſo“, meinte ſeine Birtin. 
„Ja., man muß eben Opfer bringen.“ 
„Sie ſind ein Herps, ein Heros ſind S jaatr ſie begeiſtert. 

Sie hatte bereits herausgefunden, daß ihr Mie⸗ Schmeichel⸗ 
bonbons zu gern lutjchte. 

„Jo, das muß ſein. Sie paſſen ja auch auf. wie die Schieß⸗ 
Hhunde. Vor allem das Ekel. der Marder. Sagen Sie mal, Tön⸗ 
nen Sie den Affen leiden?“ 

Frau Geheimrat batte abſolnt nich 
Aber wenn es ihr Micter gern börte. 

„Ich liebr ſo kraftloſe Menſchen nicht“, webrie ſie vornehm 
eine Epmpatbic für Herrn Marder ab. 

„Jo, das muß ſein. Sic paßen ja auch nicht 
mal hobe ich nn ja ſchon mal rausgeſchmiſſen. bätten Sie 
ſehen ſollen! Is ja auch bloß ſo'n Stück Stiefelputzer für mich“ 

Die Gebeimrätin zuckte eiwas zuſammen. Sit bielt ſch un⸗ 
willlürlich einen Moment die O 3u. 

„Jetzt wobnt der Menſch weni nicht mebr bei mir. 
Denn Herr Hurt, der paßt auch mäch:ig auf. Und Fran Jaflo⸗ 
wicz, was ſich die für Mübe mit mir gibt! Kaum glaublich- 

Fran Geheimrar machic einen ſpisen Mund. Sie batte ſo 
ihre eigenen Gebanken über dieſes Verbälmis. Aber ſchlies 
lich, was ging es ſie an 5 
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18 gegen Herrn Marder. 

u ſagen. Ein⸗ 

      

   
   

  

Schließlich bane ibr die Frau ja auch 
dieſen autzahlenden 1&1 verſcbajfi. 

Draußen ging die Flurklingcl. 
„Wenns wieder 'n Weib is, ſancn Sic. ich bin nicht Da. 
Sie lächelie ihm beruhigend zu und rauſchte mit ſtrengem 

Geſicht binaus, um zu pbffinen. Frau Gebeintrat Da:ic eine io 
vornehm verſtändnisvollce Ari. abenteuerliche Damendeſuche ab⸗ 
Sufertigen, daß leinr Verchrerin des Mei es wagic, mebr 
als einmal dieſcm ühlen Gelicht gegenüberzuſtchen. 

Dieſesmal war es ein klcincr dicler Menich mit füdelrn 
Augen und butterweicher Höflichkcit. Er bai, Herrn Mandes 
jeine Aufwartung machen zu düricn. Ihr wachſames Acwiffen 
Eeruhigte er durch die Verjicherung, er lämt von Serrn Huri. 
Sojort wurde ihr Grücht freundlick Sie Lichelzr hrld und lich 
ihn paſſteren. ů 

„Myrgen, Herr Matibes. Wünſche wohl gezubt zu baben, 
'err Matibes. Erinnern ſich Herr MWatibcs vielleicht an mich? 

dienerir in rinem fort, äußertt drollin. „Sräpli ift mrin 
Kamc.- 

„Kräpli — Kräpli — warien Sie mal. wo bade ich Sir 
ſchon geſeben?“ Tom aber rrinnerir ſich nichi mebr. 

„Bei Mart. Herr Mattbes, bei Mart. Freu mick das Sis 
jich meiner crinnern“, jagie Kräpli. 

„Fa, und ——. 
„X ja, ich woll mir crlanben. Shuen mrint Sicrne ansz⸗ 

dieten. Bite, hier iud meine Empfcblungsſchreiben. Anr von 
den höchnien Herrſchafren. Alle echt, ahr prima⸗ v 

Tom blatterte erſtaun: in den verſchiedenrn Ariefbogen, dir 
Wwappengeſchmückt den Aubm Kräplis rüüitigren. 

-Liſchi wie Prinzen, iſt ia olleiband“. Tom vrind ſich 
LSräbli von oben bis unien. Drrhnercnrft. rt ekäzE Rrrki 
Achmug bor dieſem Hrinen Maßftur. Er ſab nochmul? auj där 
Vaviere. Kichniae Prinzen. 

   

  

    

  

  

    

      

     

    

  

         
   

—e, * veriicrerit 1 1 
aem Geficht. Ich! 10 üchne! vyn den Serri⸗ 
Eben“ Er leaꝛe dir Hand auf die fleiſchigc Sruß. Adrr 
Paſſion, itben Sir. meine VPaſſion. Ich unß dei 22 
cernften Sporllenzen arbeinen. Brllen Sie'? nich mii Kr Brr- 
fuchen?⸗ 

—Ich deulc. Sir ſiund bei Mari? Tom war mISETMiſch. 
WDech. Kari. der is boch fertig Den Baben Sir boch frr⸗ 
ichladen, der gibfs auf. Kruft jich n Lubden Ich Kue Sir. 
i Laden!“ 

„Ach nec“, Te& wor jchabenfrob. 
-Das meinen Sit, den babn Er jp ötrmürbi, frin Eurz 18 

DES. 
-Meiren Sie, Sen bab ich für inmer tülebigt!“ 
Da aber, wer möchte Des Mö,hnuul rinürden Miud & anN- 

rer kommt doch als Cegner gat nichn in Krngc- 
-Alio. ich das Mart wirrlich ſerrig armaan!- Tems Augen 

Slänzten und Kräpli ſab in dirſem Angenblick nei in Taus 
Arine citle Ratrrüruſecle. 
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Tom hatte unwilllürlich Herrn Huris Methode gewählt. Er 
iprach auch ſo energiſch wie dieſer. 

„Sie können mich gleich mal maſſieren. 
Kräpli war ſofort bei der Arbeit. Ihm machte das vage 

Angebot des Vorers durchaus kein Kopfäerbrechen. Erftens ge⸗ 
dachte er durchaus nicht, die ſichere, gurzahlende Privazkund⸗ 
ſchaſt auch nur um eine Stunde zu ichmälern. Das würde er 
ſich ſchon einrichten. Und zweitens., unſichere Abſchlüffe waren 
ſowieſo Kräpiis Spezialität. Er wußte, daß er immer gut dabei 
abſchnitt. 

Ach, was haben Sie blos fürn Körper! Sowas hab ich 
doch noch nicht geſeh'n, muß ich ſelbſt zugeben. Und die Hant, 
Werden. aber wie Seide. Da müſſen die Frauen ja verrückt 
werden. 

  

Krüpli überlegte blidicknel und erijchten ſich fürs Witlachen 

„Sind ſie auch“, aniworicie Tom blafiert. Die Frauen.— 
als ob Ran ihm Zeit gelantea hätte. auch nur eine einzige Fran. 
autßer der nenen Scbiterin Jaflowicz. lennenzulernen- Er 
dachte mit Behmnt und Grell an die unterichlagenen Sicbes⸗ 
Pririr. Dadei drüdzc Marders Spionage ibn wie tine Zwangs⸗ 
— Er wer doch cisenelich vem frühen Korgen ab nie pbne 

as Amiß anders werden. dachie er. Er bewegte dabei ſeine 
Lirpen. Sie er es auch ſteis lat. Wenr er las! 

Kröpli skaänterie ibn mit jeinen Schweinsäugleim an. Sas 
denn, Serr Wanhes? 

  

Er bekam keine Antwort. Mit beſonderer aufmerkſamer 
Sorgfalt maſſierte er Toms rechten Oberſchenket. So nebenbei 
fſagte er dann: „Weiß ja, wie das is. Mit Mart konnten ſie's 
machen, der war auch zu dußlig. Wenn der geriebene Hund, 
der Pechthold zu ihm geſagt hätte, du mußt Vitriol trinken, das 
iſi aut für die Form, dann hätt' er's getrunken. Der war ſo 
überzeuar, daß Pechthold bloß aus Intereſſe für ihn aufpaßt. 
Dabei hat eren fnapp gehalten und der Pechthold hut gelebt 
wie un König in Frankxeich.“ 

Toms Blick kreuszte ſich mit Kräplis ſchlauen Augen. Dann 
ſagte er halb voll Wut, balb amüſiert: „Ich will Ibnen mal 
was ſagen, Kräpli! Manche Leute wollen mich für dumm ver⸗ 
kaujen. Aber die irren ſich. Der Hurt denkt vielleicht, ich weiß 
nicht. daß der ſchmierige Laffe Marder mir als Spion auf 'n 
Hals geietzt wird. Denkt er. Wenn der aber nochmal hier an⸗ 
tetanzt kommt, fliegt er die Treppe runter. Aber achtkantig 

rich hab ihn ſchon mal rausgeſchmiſſen, aber diesmal wird's 
richtig.“ 

Kräpli nickte. „Erzählen Sie doch mal, wie's war?“ 

„Gleich. — Ich hab ne neue Idee.“ — Tom ſah Kräpli liſtig 
an. „Wenn ich mit Marder abſolut nichts mehr zu tun haben 
will, muß doch Hurt einen neuen Aufſpaſſer beſorgen. Und der 
konnen Sie doch ſein?! So läßt der mich auf keinen Fall leben, 
ohne daß jemand um mich herum iſt. Das muß doch gehen. 
Vielleicht bietet er's Ihnen von ſelbſt an, vielleicht machen Sie 
die Sache. Soll er ruhig ſchlafen, ich will mich ruhig amü⸗ 
feren. Was hab ich denn ſonft von meinem Geld, wenn ich's 
nicht ausgeben kann?!“ 

Er lachte entzückt über ſeine eigene ſchlaue Idee. Kräyli 
ftimmte geräuſchvoll ein, daß ſein dicker Bauch wackelte. 

Gutgelaunt landete Tom einen unvermuteten derben Stoß 
mitien in dieſe wackelnde. weiche Fülle. Kräpli Iandete rück⸗ 
wärts auf dem Teppich. Er blieb mit komiſch verblüfftem Ge⸗ 
ſicht hocken. Sein Lachen erſtarb. — 

Tom dagegen brüllte vor Vergnügen. Kräpli ſab in ſeinen 
Augen die Erwartung, wie er jetzt darauf reagierte. War er 
zekränkt, dann hängte ihn Tom am Ende ab, und das ſchöne 

Celd war futſch, das er aus ihm herausholen wyllte. Kräpli 
überlegte blitzſchnel und entſchied ſich fürs Mitlachen. 

Tom reichte ihm die Hand. „Dicker, du biſt richtigl. Du ge⸗ 
jällſt mir. Wir beide werdent den Laden ſchon ſchmeißen, was? 
Du haſt doch Sinn für'n Witz. Marder war ewig die 
beleibigte Seberwurſcht. Halt zu mir, ſoll dein Schaben nicht 
jein. 'ollen „du“ einander ſagen.“ — 

Kräpli freute ſich aufrichtig. Er nahm Toms Hand. „Vilt 
in feiner, anſtändiger Kerl, Tom. Kannſt dich auf Kräpli ver⸗ 
laſfen. Ich höre doch und ſeh voch. Beim Maffteren quatſchen 
fie alle. Hurt is prima als Manager, er weiß aber auch, war⸗ 
um er ſich mit dir ſo drauf legt. Der kennt den Rummel“. Er 
trat dicht an Tom heran und flüſterte: „Hat ja auch ſchon hinter 
den Traillen geſeſſen, aber mächtig.“ 

Toms Mund blieb offen ſtehen. „Was denn?“ Hurt? JIs ja 
ausgeſchloſſen!“ ů ů 

„Wieſo ausgeſchloſſen? Ich weiß es beſtimmt. Das find 
überbaupt manchmal die Beften “.U. ů 

Tom war direkt erſchüttert. Er grübelte vor ſich bin. Kräyli 
ſtörte ihn nicht. die Pille mußte erſt wirken. Kachdenklich fragte 
Tom dann: „Ob ſeine Geſchäftsfreunde das wiſſens“ 

„IJ wo denn?! Laß dir man niſcht merken. Die können 
jelber aujpaſſen.“ ů— ů ů 

„Und das is nu ein Manager? Der möcht's wohl mit mir 
eben ſo machen, wie Pechthold mit Mart, was? Aber Kuchen.“ 
Er äffte Hurts Sprechweiſe nach. „Keine Weiber — ver⸗ 
ſtanden?! nicht mal meine Liebesbrieſe hat er mir gegeben.“ 

Kräpli lachte laut auf. „Das glaub ich ihm. Die wohl 
mächtig hinter dir her, was? Du haſt wohl an jedem Finger 
cine?- 

Tom hätie um nichts ſeine bisherige Frauendummheit ein⸗ 
geſtanden. Er nickte mii diskretent Lacheln. „Aber od nicht!“ 

„VDas is denn dein Typ?“ 
„Ach, was heißt Tup —. Tom hatte ſich darüber noch nie 

Gedanken gemacht. Als er jetzt ſeinen gelegentlichen Berliebt⸗ 
beiten nachſann, kriſtalliſierte ſich daraus zu ſeiner eigenen 
Ueberraſchung ein Weſen, das mit Frau Jarlowicz nicht die 
entfernteite Aehnlichkeit aufwies. Unſinn — Margot liebte 
ihn, liebie er ſie? 

(Fortſetzuna folgt.) 
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Seattt. Sie edem ganten- zet äin-- 

terk dem ehemaligen Kaiſer die Kulturſumpiome in der 
kreitich⸗mokeniſchen Zeitepoche. Ein Gelehrter, der leider 
auf den verdächtigen Namen Aeremias bört — es handelt 
kich allerdings hier nicht um den bei den Hakenkrenzlern ſo 
AEbeltebten altiehamentariſchen Propheten — ſfall dem 
Kaiſer in einem Fünfſtanden⸗Zuklus Auskunft über die Eul. 
trrxelle Struktur Beſtafiens geben und ein Profeffor aus 
Frankfurt am Main hat ſich mit Behagen und unter dem 
Aäürmiſchen Beifall Silbelms über die alten Germanen uund 
iSre diesbezüglichen Gefühle auf dem Votterfell und beim 
Kextirinken hergemacht. 2 

Und ſo verbringt Bilhelm ſeine kärsen Tagel Seun 
irgend einer ſeiner früheren Freunde ihn um finanzielle 
Uaterſtützung exſacht, iſt kein Geld da. BDenn irgend ein 
anberer frener Vaiall des Exmonarchen, der in Not geraten 
M. Hilfe wen ihm, 5· noch immer reichſten Deutſchen, er⸗ 
Eittet, in kein Geld da. Senn irgend ein gemeinnũtziges 
Inſtitnt ihn, den früheren Schirmherrr, um Hingende 
Hile eriuchi, dann iß auch kein Geld da. Immer heißt es: 
Eie Nepublik bat mir ja alles genommen. Aber für ſole 
einen Pfendomin- üichen Firlefanz. Edie 

A , ſo Dene Kauboße des-Saßufans müntlüch- 
Eime Sichligkeint sorzeppielen, die gar nicht 

     



    
Berujsfußball vom Fußballbund anerkaunt 
Schwere Schlappe des Dentſchen Fußballbundes & 

Die Ereigniſſe der letzten Tage veranlaßten den Geſamt⸗ 
vorſtand bes Deutſchen Fußballbundes unter Hinzuziehung 
der Landesverbandsvorſitzenden am Sonnabend in Berlin 
eine außerordentliche Tagung abzuhalten. Mehr als ſieben 
Stunden dauerten die Beratungen, die ſich in erſter Linie 
um die beiden Fragen: NAufnahme des Beruſsfuß⸗ 
balles und Amueſtie öͤrehten. 

Die Beratungen waren vertraulich, jedoch laſſen die be⸗ 
kanntgegebenen Beſchlüſſe erkennen, daß der DS§B. ſeinen 
Kampf gegen das Profitum aufgibt. Der amtliche Text der 
Beſchlüſſe lautet: ů ů „ 

1. Der Vorſtand des Deutſchen Fußballbundes erklärt, 
daß der DSB. als der für die Fußball⸗Internationale a⸗ 
erkannte Fachverband das Berufsfußballſpiel in Deutſch⸗ 
land kontrolliert und es international vertreten wird. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß bereitet das hierfür not⸗ 
wendige Statut vor. Die endgültige Beſchlußfaſſung bleibt 
einem Bundestag vorbehalten. Die zur it in einigen 
Städten Deutſchlands ſich bildenden Berufsfußballgruppen 
erfennt der DB. nicht an. Er wird dieſe in ſeine Organi⸗ 
ſation nicht aufnehmen und ſich ferner vorbehalten, Spieler, 
die weiterhin in dieſen wilden Gruppen tätig ſind, nicht 
aufzunehmen. 

Der Bundesvorſtand iſt für den Exlaß einer allgemeinen 
Amneiſtie nicht zuſtändig, jedoch erſucht der Bundesvorſtand 
das Bundesgericht, die Durchführung von Strafverfahren 
gegen die bis 5. Oktober einſchließlich vorgekommenen Ver⸗ 
ſtöße gegen die Amateurbeſtimmungen bei ſich und bei den 
Landesverbandsgerichten für die Dauer eines Jahres aus⸗ 
zuſchließen. Erjolgen während dieſes Jahres bei den in 
Frage kommenden Vereinen keine weiteren Verſtöße gegen 
die Amateurbeſtimmungen, ſo wird das Bundesgericht das 
Verfahren wegen der bisherigen Verſtöße niederſchlagen. 
Der Bundesvorſtand wird im Einvernehmen mit den zu⸗ 
ſtändigen Landesverbänden nachprüfen, inwieweit bereits 
abgeſchloſſene Straſverfahren wieder aufzunehmen ſind. 

Dentſchland Geſamtſieger im Gewichtheben 
Die Europameiſterſchaften in München — Noſſeir ſchlägt 

Straßberger 

Mit der Entſcheidung im Schwergewicht am Freitagabend 
im Münchener Löwenbräukeller erreichten die Europa⸗ 
meiſterſchaften im Gewichtheben ihren Höhepunkt, und 
aleichzeitig ihren Abſchluß. 

Mit großer Spannung wurde die Entſcheidung, die 
Meiſterſchaft im Schwergewicht erwartet, wo das 
Zuſammentreijen des ägyptiſchen Olympiäſiegers Noſſeir 
mit Beltrekordmann Straßberger eine Senſation zu 
werden verſprach. Der Münchener euttänſchte im Stoßen, 
ſo daß Noſſeir mit einer Geſamtleiſtung von 375 Kilogramm 
als Sieger hervorging. Er erzielte im Drücken 105 Kilo⸗ 
gramm, im Reißen 120 und im Stoßen 150 Kilogramm. 
Straßberger kam im Drücken auf 120 Kilogramm, im Rei⸗ 
ßen ani 110 Kilogramm und brachte es im Stoßen mit einer 
für ihn nur mäßigen Leiſtung auf 140 Kilogramm, insge⸗ 
ſamt alſo 370 Kilogramm. 

Damit belegte der Münchener aber nur den britten Platz, 
da der körperlich leichtere Oeſtereicher Schildberg mit dem 
gleichen Ergebnis von 370 Kilogramm (127,5, 107,5 und 
125 Kilogramm) auf den zweiten Platz Anſpruch hatte. 
Der Tſcheche Skobla und der Bonner Rieß erreichten beide 
355 Kilogramm, jedoch wurde der Deutſche wegen höheren 
Gewichts nur Fünfter. 7 

Deutſchland errang ſomit von fünf Meiſterſchaften zwei 
Titel und Goldene Medaillen und belegte im Länderklaſſe⸗ 
ment durch weitere gute Plätze mit 25 Punkten den erſten 
Platz. Der von der Stadt München geſtiftete „Preis der 
Nationen“ entfiel ſomit abermals an Deutſchland. Sweiter 
wurde Oeſterreich mit 20 Punkten. 

Nach den Affen ſollen wir uns richten 
Tanz⸗Gymnaſtik im Danziger Hof — Demonſtrations⸗ 

portraa eines Siener Spvortarztes 

Die Tänzer ſind mit ihrem Latein zu Ende. Niemals bat 
man pas deutlicher feitſtellen können als auf dem Tänzer⸗ 
tongreß, der im pergangenen Juli in München tante. Nach⸗ 
dem man dort tagelang ſich die verſchiedenſten Syſteme vor⸗ 
getanzt haite, kam man zu dem Schluß, daß, wenn der Tanz 
daus den Nieberungen der zeitfremden Ballettroutine ber⸗ 
ausgezogen werden kann, dann nur auf die Art,. daß die 

Schule nicht nur einen Austauſch der Schule, ſondern einen 
Austauich der Lebrer untereinander vornebmen müſſe. Man 
glaubt, daß nur auf dieſe Art die allgemeine zeiigemäße 
Tanzpädagogik der Zukunft entſtehen kann. 

Seit dem Juli iſt viel Waſſer den Bera binuntergeſloßen. 
viele Schüler find burch die Schulen gegangen und viele 
neue Lehrer find auf die hbarmloſen Inngfranen losgelaſſen 
worden, die immer noch glauben, irgendwo in ſich die Be⸗ 
rufung szum bahubrechenden großen Tanzpäbagogen zu ver⸗ 
früren. Man weiß ſchon jetzt, was die Zukunft hier bringen 
wird Es wird ein ebenſo harmloſes, bilfloies Herumrudern 
mit Armen und Beinen fein wie bisher. Die Tonzaumnaſtik 
und der Tanz ſind eben in eine Sackgaſſe geraten, aus der 
ſte jo leicht nicht beraus können. 

Nun iſt inzwiſchen in Wien ein Mann, ein Sportarzt und 
Graf mit Namen Thun⸗Hobenſtein aufgetcucht. Er 
bat in aller Stille eine neue Bewegungslebre, nicht kon⸗ 
itruieri, ſondern feitgeleat. Er gebt, man kann das beſſer 
ſo formulieren. von dem Dreiklana der Beweaun⸗ 
gen aus, die in vorlinos, rücklings und mitilings zerglie⸗ 
dert werden. Dieſe Bewegnngen teilt er wieder in zwei Ar⸗ 
ten ein die er das Diagonal myotir und das Seit motiv 
nennt. —* 

Dieſe Erkentnis iſt ihm nicht von ungefähr gekommen, 
jondern das Ergebnis des Stubinms alisrißchiſ⸗ Natur⸗ 
miſſenſchaft. Dazu kommt die Beobachtung der Tierbewegun⸗ 
gen, wobei er Afte und Pfers bevorzugt. So iſt es erklär⸗ 
lich, daß alle „Gengarten“ ſeiner Berdeegungslebre, ent⸗ 
weber Trab- Galovp. oder Pasgang fnb. Er glaust baber. 
wenn aujf dieſe Art die Mufſik realiſiert wird. daß dann der 
Tanz zu neuer, ſchönerer und vor allen Dingen natür⸗ 
licherer Blüte gelangen wird. 

Der Mann kann recht haben. Cb er recht bebalten wird. 
wird die Zeit lehren. und man wird in ſeine Bewesunas⸗ 

  

   

  

  

  

  

lehre erſt tieſer hineinſteigen 
dieſe neue „Tanzkunſt“ ein abichließendes Urteil bilden. 
Vorläufig iſt er noch. Heſterreich vielleicht ausgeſchloſſen, 
ein unbekannter Mann. Die in Danzig an moderner Be⸗ 
wegungslehre Intereſſierten hatten aber noch vor den deut⸗ 

müſſen, will man ſich über 

ſchen Großſtädten Gelegenbeit, dieſen Apoſtel zeitgemäßer 
Bewegungslehre anläßlich eines Demonſtrationsvortrages 
geſtern abend im Danziger Hof kennenzulernen. Was der 
Wiener Sportarzt in ſeinem nahezu 372ſtündigen Demon⸗ 
ſtrationsvortrag zeigte und ſagte, war noch nichts Abge⸗ 
ſchloſſenes, kann es auch gar nicht ſein, denn ſeine Lehre iſt 
neben vielen anderen Dingen auch auf das Geſetz der Ent⸗ 
wicklung aufgebaut. Es iſt möglich, daß ſein Suchen Erfola 
hat, nur ſollte er ſich davon freihalten, die bisherigen Gum⸗ 
naſtik⸗ und Tanzlehren ſo in Bauſch und Bygen, wie er es 
geſtern tat, abzutun. Er tut ihnen Unrecht, denn mntan ſoll 
nicht verkennen. daß alle dieſe Syſteme das Produkt ihrer 
Zeit ſind, und ohne ſie wäre Thun vielleicht auch noch nicht 
da, wo er heute iſt. Soviel läßzßt ſich aber ſchon über ſeine 
Bewegungslehre ſagen, daß ſie für die Maſſe, weniaſtens 
vorkäufig, wohl noch nicht in Frage kommt. H. T. 

Sehlentſceunhen bein Vär-Linderkunu 
Boxländerkampf Deutſchlanb— Dänemark uneniſchieben 8: 8 

Zum 6.⸗Male ſtanden ſich die Boxlänbermnunſchaften von 
Dentſchland und Dänemark, diesmal in Aac , gegenüber. 
Die ſtark geſchwächte dentiſche Mannſchaft vermochte im Ge⸗ 
famtergebnis nur ein Unentſchieden (8S:8) zu erzielen, war 
allerdings durch eine Fehlentſcheidung benachteiligt und hätte 
einen knappen Sieg verdient. Deutſchland bat damit auch 
weiterhin in der Geſchichte dieſer Läuderkämpfe die Führnna 
ntit drei Siegen, während die Dänen nur einen cutgegen⸗ 
ſetzen können, während zwei Treffen unentſchieden aus⸗ 
gingen. 

Polniſcher Innballſieg Uber Lettland 
In Warſchau feierte eine zweite volniſche Länder⸗ 

Steg aft über Lettland mit 6:0 (3: 0) einen überlegenen 
Sieg. 

22 Jahre Danziger Arbeiter⸗Radſport 
Jubiläumsfeier der Danziger Arbeiter⸗Radfahrer 

In dem großen Saoale des Werftipeiſehauſes veriammelten iich 
geſtern die Danziger Mitglieder des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftſahrer⸗ 
bundes „Solidarität“ zur Feier ihres 22 jährigen Beſtehens. Saal⸗ 
ſportliche Vorführungen und Liederbeiträge der „Freien Sänger“ 
jeſſelte das Intereſſe der zahlreichen Zuſchauer. Das Feſt wurde 
durch Konzertſtücke eingeleitet. Gen. Schröder begrüßte donn Mit⸗ 
glieder und Gäſte. Er ſchilderte den mühevollen Aufſftieg der Orts⸗ 
gruppe. Die Entwicklung des Bundes, im Freiſtaat beſtehen 
23 Ortsgruppen, bis zur 'enwart war nur möglich durch Unter⸗ 
Lübung der Sozialdemokratiſchen Partei. Für alle Sportler ergeht 
daher die Pflicht, dieſer größten Ärbeiterpartei om 16. Nobember 
den Danl abzuſtatten. 

In bunter Reihenfolge wechſelten Schul⸗ und Kunſtreigen, die 
lebhaften Beifall der Zuſchauer fanden. Akrobatiſche Vorführungen 
auf einem Einer⸗Hochrad zeigten die hohe Kunſt der Danziger 
Saolradſportler. Ein Rad-Buihbalſpiel fand beim Publikum all⸗ 
gemeine Anerkennung. Das Spiel zwiſchen der Danziger erſten 
und dritten Mannſchaft endete 1: 1. 

Außerordentlich ſpannend war das zum Schluß Miir. 
Dreier⸗Radballſpiel zwiſchen Danzig 1 und Schiblitz I. 
Das Spiel endete 1: 1 u eden. 

Eine beſondere Attraktion war noch der Vierer⸗Einradreigen der 
Ortsgruppe Langfuhr. Die größte Leiſtung war zweifellos das 
zweier Kunſtfahrer. 

Ein Feſtball bildete den Abſchluß des Feſtes. 

Menel daͤrf richt wehr nitunten 
B.. B. Königsbera ichläst Evielvereiniguns Memel 

Vor 4000 Zuſchauern lleferten ſich die obengenannten 
Mannſchaften im arten Warrrtetampf uns der k.p⸗Runde 
einen typiſchen harten Punktekampf, aus dem V.f.B. als 
glücklicher Sieger etwas unverdient hervorging. Memel iß 
durch dieſe Niederlage für die weitere Teilnabme an der 
Oſtpreußenmeiſterſchaft ansgeſchieden und öamit eine Mann⸗ 
ſchaft, die zu den beſten Oſtpreußen gebört. Beide Mann⸗ 
ſchaſten ſpielten unter ihrer ſonſtigen Form. Beim B.f. B. 
waren ausgerechnet die ſchwachen Punkte nuf dem rechten 
Flügel⸗diesmal die beſten Kräfte. Bel Menitrl ſehlte im 
Sturm der Zuſammenhang und auch die Läuferreibe ſpielte 
zu defenſiv und konnte die Angriffshandlungen nicht zur 
Entwicklung bringen. 

Důs erſte Vorrunderſpiel gewann Di.⸗Krrne 
Peligei-E. Ebing 42 (1.5 Schwerin Di.grone 

Die beiden Mannſchaften im Bezirk Grenzmark, die um 
den zweiten Platz der Fußballmeiſter zu kämpien haben, 
beftritten geſtern in Deuiſch⸗Krone anter Leitung von Tews 
Stettin) das erſte Entſcheungsſpiel. Allgemein hatie man 
mit einem Siege der techniſch beſſeren Elbinger Polizei⸗ 
mannſchaft gerechnet, doch die Deuiſch⸗Kroner erwieſen ſich 
als überaus zähe Gegner und ſchickken ſchließlich die Elbinger 
mit 3: 2 (2:1) geſchlagen nach Hante. Techniſch war das 
Spiel der Elbinger weſentlich beſſer, Loch die Deutſch⸗Kroner 
kämpften mit großer Energie und ihre pielen Durchbrüche 
waren faßt immer gefahrlich und zum Teil auch von Erfolg 
begleitet. Bis 6 Minuten vor Schlus ftand Die Vartie 222. 
In dieſem Augenblich ban der n der Deutſch⸗ 
Kroner eine blendende Flanke über das Spielfeld nach rechts. 
Der Rechtsanßen nahm den Ball auf und konnte mit einem 
guten Schuß ſeine Farben zum Siege tragen. 

Am nächſten Sonntag muß nun Graf Schwerin nach 
Elbing, um das zweite Spiel mit der Volises zu beßtreiten. 
Sollte in dieſem Spiel Elbing ſiecen, ſo wäre noch ein 
bricede Aüiß. auf neutralem Platze, vorausfichtlich in Danäig, 
erforderlich. 

  

  

  

  

Denutſchlanbs Hanbballmeiſter, Bolizei Berlin, mußte ſich 
am Sonnfag im Berbandsſpiel gegen den SG. Charlotten- 
burg mit einem Llnentſchieden 1:1 (O:0) begnügen und 
büßte damit den erſten Punkt in der neuen Spielzeit ein.   

Ohta inDNeuſahrmaſſer machen das Ende unter ſich aus 
Der Abſtiegskandidat der A⸗Klaſſe noch nicht ermittelt — 

Fichte und Vorwärts ſind die beiven Tabellend eſten 

. Durch den geſtrigen Sieg der Vorwärtsmannſchaft über 
Fichte iſt die Frage nach dem Abſtiegskandidaten inſofern ge⸗ 
klärt, als nunmehr nur noch dieſe beiden Mannſchaften für den 
Abſtieg in Frage kommen. Die übrigen, namentlich Schiblitz 
und Stern, ſind außer aller Abſtiegsgefahr. Vorwärts hat 6 
Plus⸗ und 16 Minus⸗Punkte, Fichte 4 Plus⸗ und 18 Minus⸗ 
Punkte. Beide Mannſchaſten haben noch je ein Spiel auszu⸗ 
tragen; Fichte gegen Stern und Vorwärts gegen die F. T. 
Schidlitz. Ein Sieg der Fichtemannſchaft und eine Niederlage 
der Vorwärts⸗Elf würde Punktgleichheit der beiden Vereine 
ergeben, ſo daß dann ein Ausſcheidungsipiel notwendig wäre, 
um den Abſtiegskandidaten zu ermitteln. Der zweitletzte der 
A-Klaſſe muß dann noch mit dem zweitbeſten der I⸗B⸗Klaſſe, 
der in dem Sportverein Plehnendorf feſtſteht, ein Spiel um 
den Verbleib in der I⸗A⸗Klaſſe austragen. 

Eine dem Spielverlauf nach verdiente Niederlage mußte 
geſtern der Spitzenreiter der I⸗B⸗Klaſſe Friſch auf J. Troyl vom 
Sportv. Plehnendorf J hinnehmen. Dieſe beiden Mannſchaften 
ſind Tabellenerſte der L⸗B⸗Klaſſe; Friſch auf I mit 18 Plus⸗ 
und 6 Minus⸗Punkten und Plehnendorf J mit 16 Plus⸗ und 
8 Minus⸗Punkten. Die nächjitſolgenden ſind Zoppot I und 
Freiheit LX mit je 15 Plus⸗ und § Minus⸗Punkten. 

„Vorwärts“ I gegen „Fichte“ I 2:0 (1:0) 
Wer geſtern Gelegenheit hatte, dem Spiel beizuwohnen, 

der wird es bedauern, das im nächſten Jahre zu nrindeſtens 
eine dicſer Mannſchaften nicht mehr in der A⸗Klaſſe ſpielen 
wird. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchnelles Spiel. 
Allerdings unterband der ſchwere Boden Ses Ertelplatzes 
manche gut eingeleitete Aktion. Der Platz wurde denn auch 
in der zweiten Hälfte den „Fichte“ſpieler mit zum Ver⸗ 
hängnis, denn namentlich die Läuferreihe von „Fichte“ baute 
gegen Schluß merklich ab. Das ſchmälert nicht die Leiſtung 
der „Vorwäts“⸗Elf. Die Mannſchaft verfügt über ein ball⸗ 
ſicheres Schlußdreieck, das allerdings zeitweiſe „zn ſicher“ 
pielte und dadurch den „Fichte“ſtürmern manchmal Gelegen⸗ 

heit gab, Erſfolge zu erringen. 

Zu Beginn des Spiels ſah es aus, als würde „Fichte“ 
den Platz als Sieger verlaſſen. Ihre Angriffe wurden ge⸗ 
ſchloſſener vorgeiragen und manch ſichere Sache rettete öer 
gute Torhüter der „Vorwärts“⸗Elf oder der Pfoſten. Bald 
fand ſich auch „Vorwärts“. Abwechſelnd kamen nunmehr 
beide Tore in Gefahr und auch der „Fichte“ſchlußmann kann 
jetzt öfter ſein Können unter Beweis ſtellen. Kurz vor Schluß 
Kdanng dem Halbrechten von „Vorwörts“, der eine zögernde 
Übwehr des „Fichte“⸗Torhüters ausnutzt, der Fühßrungs⸗ 

treffer. Nach der Pauſe ging es mit unvermindertem Tempo 
weiter. „Fichte“ winkt der Ausgleich, der Strafelfmeter 
wird jedoch daneben getreten. Bald machen ſich bei den 
„Fichte“'ſpielern Ermüdungserſcheinungen bemerkbar, wäh⸗ 
rend „Vorwärts“ das Tempo ſteigert. 10 Minuten vor 
Treiße gelang dem Halbrechten von „Vorwärts“ der zweite 

reffer. 

Plehnendorf I gegen Friſch auf IL 4:1 ([2:0) 8• 

Ein ſpannendes Spiel. Das gut geleitete Zuſammenſpiel 
der Plehnendorfer verſchafft ihnen eine leichte Ueberlegen⸗ 
beit, die durch großen Eifer von Friſch auf teilweiſe wett⸗ 
gemacht werden konnte. Kurz vor der Pauſe gelingt dem 
Linksaußen von Plehnendorf durch prächtigen Schuß der 
Führungstreffer, dem gleich darauf der zweite folgt. Nach 
der Pauſe bleibt Plehnendorf weiter im Angriff. In der 
15. Minute erfolgt wiederum von links der dritte Treſſer. 
In der 25. Minute verſucht der Mittelſtürmer von Friſch auf 
einen Alleingang, der auch zum Ehrentreffer führt. Doch 
aleich darauf lautet das Reſultat 4:1 für Plehnendorf. Bei 
Friſch auf verſagte die Läuferreihe. ü 

Weitere Ergebniſſe: 
Fichte II gegen Danzig III 8: 0. 
Emans II gegen Trutenan II O: 0. öů 
Ein feines Spiel lieferten ſich Fichte J Iugend und 

Emaus I Ingend. Wohl war Fichte techniſch beſſer, 

doch glich Emaus das fehlende durch großen Eifer aus. 
1:1 lautete das Endreſultat. 

Sörſenſpiel 

F. T. Langſuhr IA gegen Freiheit IA 9:à (4:20 

Langſuhr batte einen, Freiheit vier Mann Erſat. Frei⸗ 
beit begann das Spiel nur mit zehn Mann, und erſt kurz 

vor Halbzeit kam der elfte Spieler. Gefſallen konnte in dieſem 
Spiel nur die erſte Halbzeit. Beim Stande von 2:0 gelingt 
Freiheit der erſte Treiſer. ů — 

Die zweite Hälfte ſieht Lanafuhr zeitweiſe ſehr ſtark in 
Front. In regelmäßigen Abſtänden ſallen die Tore. 

Langfuhr IE ſchlug Oliva 1 5: 1. Die Hliveraner waren 
im Feldſpiel ihrem Gegner ebenbürtig, ledͤiglich vor dem 

Tor haperte es. 

Die 2. Elf der F. T. Danzia ſchlug „Freiheit“ IB ver⸗ 
dient 4: 8. 

Weitere Ergebniſſe: II Welt; lil 

Emaus ! gegen „Fichte“ 12. „Fxeidei gegen 
„Stern“ III 31. Wcelhe⸗ II pegen end 6:2. Ul 42. 
Doedge Jugend I gegen Baltie . Iungend 6:2. Pleönen⸗ 
orf Fugend 1 gegen „Adler“ Jugend 1 Tempelburg 521. 

„VBorwärts“ I. Jugend gegen F. T. Schidlitz II. Jugend 1: 0. 

Sportperein 1928 Lauenburg ſpielt in Danzig 
Am kommenden Sonntag füßhrt die F. T. Schidlis 

einen Fußballer⸗Werbetag durch. Zu dieſem 
Zweck ſid die 1. Männer⸗ und 1, Jugendmanrſchaft des 
Sportvereins Lauenburg verpflichtet. — 

Die 2. Männermannſchaft der Veranſtalter ipielt gegen 
den Gruppenmeiſter der 2. Gruppe, Marienaul. 

Marienau I iſt der Eubdſpielgegner der F. T. Lausſjahr 
um die Bezirksmeiſterlachit. 

  

  
  

Pariſer Schwimmer, eine Mannſchaſt des Cercle des 
Nageurs Paris, befindet ſich auf einer Gaſtſvielreiſe durch 
Weſtdeutſchland. Das Debut in Köln fiel ſehr mäßia ans. 

Im Waſſerballſpiel ſiegte die Poſeidon⸗Mannſchaft 241 
(1: 1) und auch in den Staſſfeln unterlagen die Variſer 

der ganzen Linie. Den einzigen Sieg errana Frl. od“ 
über 200 Meter Kraul in 2:49 Minuten. 

    

 



eeberraſchungsergebviſee bei den Ligaſpielen 
Fußballrunde im Baltenverband 

Bei den Fußballſpielen des Kreiſes 2 gab es geſtern eine 

ganze Reihe Ueberraſchungen. In der Ligaklaſſe wurde der 

bisherige Tabellenerſte Preußen und auch der Danziger 

Meiſter 1019 Neufahrwaſſer geſchlagen. Der B. u. E. B. 

der ſowieſo in dieſer Runde nicht viel gezeigt hat, mußte ſich 

auch dem Sportverein Gebania beugen. ů ů 

Ein intereſſantes Spiel. aber auch eines, bei dem die 

Beine der lleben Gegenſpieler mit bearbeitet wurden, war 

das Treffen zwiſchen dem ů 

Danziger Sportklub und 1919 Neufahrwaſſer. 

Der Danziger Meiſter, ber in der zweiten Halbzeit die 

ganze Wucht ſeines Angriffs einſetzte. wurde von den 

jungen D.S.C.⸗Spielern überlaujen. 

Als der Sturm des Danziger Meiſters in der zweiten 

Halbzeit beim Stande 3: 1 ſah, daßs die Gewinnchancen 

immer mehr zu Waßer wurden, iinn er in ſeltener Einmütig⸗ 

keit zu bolzen an. Insbeſondere taten ſich der Halbrechte 

und der Mittelſtürmer bervor, ſchließlich wurde der Mittel⸗ 

ſtürmer berausgeſtellt. Das Spiel der zweiten Halbzeit, litt 

dann auch unter diefer oft geung über das erlaubte Maß 

hinausgehenden Rempelei. Der ſchönſte Teil des Spieles 

lag etwa in der Mitte der zweiten Halbseit, als es dem 

Danziger Sportklub gelang, das Reſultat, das 10 für Neu⸗ 

fahrwaſſer ſtand, auf 31 für ſich abzuändern. — 

Gleich nach Beginn gab es einen Elimeterball für den 

Sportklub. Der Ball wurde aber daneben geſchoſſen. Ob⸗ 

wobl die Ueberlegenbeit des Sportklubs erdrückend war, 

ſchoß Neufahrwaſſer das erſte Tor. Das Tor war der gaute 

Abſchluß eines flauen Angriſſs. Ein ſebr ſchönes Tor nach 

einem Anzriff von rechts durch den Halbrechten geichoſien. 

brachte den Ausoleich. Bald darauf ſolate eine Serie von 

Schüſſen, von denen drei Tore für den D. S. C. ergaben. 

Es ſtand alſo 4:1 für den D.S.C., jeboch wurde das vierte 

Tor wegen ableits nicht gegeben. ů 
Das zweite Tor für Neufahrwaffer ſchoß der Linksaußen. 

Schutzpolizei gegen Preußen 4:8 [2: 1) 

Nach den bisherigen einwandfreien Siegen der Preußen⸗ 

mannſchaft rechnete man auch geſtern mit einem Siege der 

Preußen über die Schuvo. Es ſolite jedoch anders kommen. 

Die Schupo ſpielte mit einem Eifer, wir man ihn ſelten 
Pei der Mannſchaft ſeͤt. Hinzu kommt die ſchlechte Deckungs⸗ 

arbeit des linken Läufers der Preußen, der nie Platz bielt. 

Im übrigen waren beide Mannſchaften gleichwertia. 

Preußen hat Anſtoß und ſchnürt den Gegner auf eine 

Siertelſtunde wollftändig ein. In dieſer Zeit fällt auch das 

erite Tor. Die Schupo macht ſich frei und zwei Minuten 
ſpäter iſt der Ausgleich hergeſtellt. Die Schupo kann bis 

zum Bölbzeüpfiff ein weiteres Tor vorlegen. Die zweitr 

HBälfte beginnt mit energiſchen Angriffen Ser Prenken. Die 

Berteidigung ſteßt auf der Mittellinie und dennoch kann der 
Mittelſtürmer der Schupo ein weiteres brittes Tor ſchießen. 

än ſchwerer Fedler des rechten Verteidigers) Preußen 
niümt Stocmann in den Sturm, die Schupo muß ſchwer 
verkeibigen, kann auch mit viel Glück ihr Tor rrinbalten 

nnd ſogar d. ſchönen Schuß den vierten Treffer für sich 
Puchen. Das ickſal der Preußen ſcheint beſiegelt zu ſein. 

Bocß Uueniwegt greift der Sturm weiter an. Die Schupo 

ſpielt Hart, es fällt für Preußen bald das sweite Tor. ein 
leker bringt das drittie. Borher hätte ein Elfmeter das 

verdient Knentſchieden bringen fönnen, dach wurde der 
Ball dem Schupotorwart in die Arme geſchoßfen. 

Gebania gegen Bakllyiel- und Cislauf⸗Berein 2 : 1 U: 1) 

Entſcheidbend war die beßßere Länferreibe der Gedauen. 
die immer wieder 8en Sturm nach vorne warf. Der Ba n. 
E.-L. nutzte gleich bie ertte ſich bietende Torgelegenbeit aus 
und. laa nach 10 Minuten Spieldaner mit 1:0 in Führnng. 
Dir zweite Hälfte geßört vorerſt vollftändig Gedania. Der 
Sturm hat die rechte Scite gewechſelt und dadarch au Durch⸗ 
üchlagskraft gewonnen. Durch ſcharfen Schuß wird der Aus⸗ 
ateich ergtelt. Kurs darauf fällt dann der Siegestreffer. 
Wegen Ende des Spieles kommt dann S.- n. E.⸗S. noch 
erwaß auf, kann an dem Reinltat aber nichis mehr Endern- 

Sportrerein Lanental gegen WSacder 2: 1 l;2 : 2 

Die Lauentaler seigen die beiſere Kombination und 
liegen nach furzer Spieldauer mit zwei Tyren in Führana. 

Wacker läst üch nicht entmütigen und kann bis zum Halsb⸗ 

Seitpfiff ausgleichen. In der zweiten Spielhalite rücken die 
LSanentaler beängrigend, vergefen jedoch das Schieden. 
Backer arbeitet nur mit Durchbrüchen nnd kann dir zu weit 
nunfgerückte Vertribigung nuch zweimal überlanfen, am hann 
Os glücklicher Sieger den Platz zu verlafen. Die Sauentalrr 
Erben am Ende de: Tabelle und dürjen. ſollte Die nächte 
Runde nichts beferes bringen, wieber abſteigen. 

ů 2 3 5 —— 

Nerziger Berrirderlege in Käxissberg 
Sebanis 19:5 geichlosgen ü 

Der Boxabend des Königsberger Boxklnbs anb des So⸗ 
lizei⸗Spartbereins mit dem Danziger S.-C. Gebanis batir 
nur mäßigen Beſuch anfizuwrifen. Der arbotene Srori hand 
auf brachtlicher Höbe. Die Danßiger ſtellten cine in nflen ü 
Gewichtsklaſſen piemlich cusgeglichene Mannſchrit, hie ipre 
veßen s duei Siniensüe S und En Scberac Dattrn. 
Nach zwei Skämpien tratien Scharmachtr⸗Sing⸗ 
Lied und Jaiiokowffi-Gebanis im Fiichergrrrät in Len 
Ming. Scharmacher wurdc verbienter Punfifitgrr. 

Im Bantamgewicht lieierten ich Fuchs⸗-Prlüpri ànb Bz- 
cagu⸗Gebaria eine wilde Schlägerel, Lei der nach Drei Rær⸗ 
den Dianga verbienter Punfffegtr murkx. 3 
2l iblas Dentig and verlici der Sch Dus Punsist zwißrben 

⸗Dunzig Hoff⸗Siegfried. Das Punkterrinht 
den Lanmf uuentſchieden. aud 

Hart ging es im Srichtigewicht swäſchen Kaltkr⸗Srbanin 
nunb Baitke⸗-Sienfried ber. Bartte War der Pärtere ScPgrz, 
mußte aber ſeidſt ichr virl cintecken und war einis: Mult 
Swer engeichlagen. Ter Deußiger usr Füsht xEr 
trräen als auch in der rrnen Aunde zu Brben, frelir üiih 
Sber aut Anb atte zum Schlnß bes Samvits unglrich EA. 

  

  

   

  

  

Der KAaud benr Enentsänrben. 
ESin nerhaßtees Terien Sat ei i Weirtrerinn Zavs⸗ 
————— Des Exärze- 
Serich gab nas Wxruig intrrrhfarzen 4* Er⸗ Sientes — Mnden eim Kez, 

  

— Sas 8e im Seirt-ecmicht Smäiſchen Aäz-Bärd⸗ 
WSkcris Eub Krhler-Sirgtrieb. Vchler m.    

Eixe irör Sarie Scäägere! kicherien ich bir WAEEMA- 
ker Baugeliki⸗Arbent Harr-wifi- Vollizci. Der Wes- 
deses ircer Baant mri mer zn Sodrn, mas ääa 

Knert Aer Den Kur SguREEn Borrmffis auh. 
Auth das See trreßrn srſchen Sindina-Hr-⸗ 

  

**ED Mäüru-Säirgirt verliej rert errüuhnt. ryun 
SiEbius, ber Kechtsnusingg uzrti, mur 

r XALer eir er EEA. Rart ührhr trei⸗ 

  

  

ter Runde verſuchten beide in der Schlußrunde noch einmal 

alles aus ſich herauszugeben, ohne dabei nennenswerte Vor⸗ 

feile zu erzielen. Veröient endete der Karapi unentſchieden. 

  

Hinzmann zwang Biſchof zur Arfgabe 
Im Berliner Ständigen Boxring ſiegte der frühere 

deutſche Amateur⸗Schwergewichtsmeiſter Hinzmann auch in 

jeinem zweiten Profeffionalkampf gegen Biſchof (Dort⸗ 

mund), der in der ſechſten Runde aufgab, weil er ſich den 

Arm ausgekugelt hatte. 

Bon den Handballfeldern 
F. T. Danzig 1 gegen F. T. Schidlitz L5:4 G: 5 

In der erſten Hälfte zeigten die Nannſ⸗ eĩ 

jchnelles, ſchönes Spiel. Sckidlis ſtellte eine Mannichaft. 

dem Meiſter den Sieg nicht leicht machte. Torwart. Vertet 

aung und Läuftrreihe hatten ſchwer zu tun, um die gui in 

Korm befindliche Sturmreihe zu halten. Danzigs Sturm ließ 

immer die Flügelſtimmer durchbrechen, wobei es dem Rechts⸗ 

außen zweimal gelang den guten Schidlitzer Tormann zu über⸗ 

winden. Dem Schidlitzer Sturm ſehlt mehr Durchſchlagstraft: 

man ſah auch zuviel Einzelſpiel, wobei nichts derauskam Nach 

der Pauſe entizuſchte Danzig und mau wartete vergeblich auf 

den Endſpurt. Sturm und Laujerreihe ſpielten ju luftlos. 

Zciiweiſe gelang es jetzt dem Schidlitzer Sturm ſich in Danzias 

Hälfte ſeitzuſetzen. Die Dunkelbeit Lerinträchtigte das Spiel. 

io daß Danzigs Torwart 3 Würfe paſſieren laſtien mußte. Der 

Schiedsrichter leitete in der erſten Hälfte gut. überſab dagegen 

in der zweiten Helfie vieles. wodurch die Spielweiſe bärter 

wurde. 

Jugend: F. T. Danzig geßen F. T. Schidlitz 452 (S:0) 

Die Jugend lieferte ein recht lebhaites Spiel. Danzigs 

Spieler Waren törpetlich ärker. und fonnien fich deshalb beñer 

durchfetzen. Die Schidlitzer ſpielten noch ſehr unreif, manchmal 

unfair, ſo daß der Schiedsrichier einen Spieler herausfſtellen 

mußic. Was beſonders auffiel. war, daß es noch allen an 

Ballbehandlung mangelt, und denn den Srürmen ödie Burf⸗ 

kraft fehlte. 

Turnerinnen: F. . Denzis ft Haen F. T. Schidlitz II 2:4 

21) 

Einen recht mageren Sica erziel-en die Scißtoien über die 

Schiblitzer 2. Garnimr. Die Schidlitzer machten einſach alle gut 

gemeinten Angriſie durch gute Zerſtsrungsarbeit zunichte. 

Irkiſtartneiſterſchaft ber Schwerethleten 
Am Sonntag., dem 2. November., gelangi im Lokal zur 

„Cürbahn“, Ohra, die Freiſtaatmciſterichaft der Danziger 

Schweratbleten im Gemichtdeben und Kingen zum Anstrag. 

Veranſtalter in der Atbletenklud „Siganies“ Nach den 

Fisher abgegebenen Meidungen dürite eine farfe LKon⸗ 

kurrenz zu erwarten ſein. Melbungen baben abgegeben: 

Schwerarhletikverrenigung U, Vereinigung Ohra. Athbieten⸗ 
klub Giguntra. — 

Sewichtheben erialst in einem Vierfampf. und zwar 
einarmig Reiten., einarmig Stofen, beidarmis Reisen und 

beidarmig Stoßen. Das Ge tbeßken findet vormittags 
10 UOr. das Ringen nacmitzags 4 Hür at:. 

  

   

    

  

  

   

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

IatelM bes ahriſchen Sneixrrrert? 
Serini des öterrrichiichen nd fichecheilorekrichtn Narktes 

In Lembera fand ein: der peluifcen 

Schrweinczüchter fari. die ſich vor allem mit dem infelge Ser 
neucrlichen Zoflerfähnngen su FPriüürchtenden Vering der 
keiden Harpinbinsma DSenrrreich und der Tichechs⸗ 
Uortakei beſchäftigit. 

  

    

      

   

   Millipnex Stück rolniss Ed und s =t 
AnEgefübri Eaurde Deinen murden nas 
OCcütcrreicb rund && Sfück im Serte von 1134 MTLfonen 
Iloin cxpariirrt. rn EE en berbe ber volniche Schmeine⸗ 

  

       

  

crrori Sonben als ſeinen Faxrtabiasmarfi :u Serrachten 
HabEL in der erstn Oftsgcrrreche Eetegn nach    

  

London 13 ½½½ Stück rolnüsa&e Schreine ausgefßhztf gegen⸗ 
Aber 11U1 Stück, die nech Ceserreich und der Ticheche⸗ 
UIemakti gineen. — Arf tber Tecnns rèe der Beictns 
Heſferkg. eine Geiehlrbaf: zu grämden. Nie Lie Haatlice GBaczn⸗ 
SEPrit in GSerEE EETSEEE iE 

  

  

Katturs für Semrite b Rehl. Voyg I. Norember 
X J. ab wärd bei Ser Ausinbr inn Iulende geronnener und 
AunASDAerter Werretbenrter neid MNESNinrrjcngniße fomie 
ze Inlende Ssennenẽer D Kandardißferien MRaizes für 
däir as, REr Asslande ciageiäbrzen mad zur Erreunguans 
Tieler Sarca rersenbeten DEESemintei. Yi üffe 2 
EiRnxüct-KAeE Cingt SKLeritates Lae folgenden SSSeE zu⸗ 
Erkauxi: 5Ar 4U11 GEIGMHmA Serke 2.— Zirrr. fär 1 0 Kile⸗ 
ATMEEME Arasen Xnb Sxiher 6.— 3lstn. EE 10 Kilssrar 
DUIIAAEHI nE KIciEI 13.— MrtE, für I1ι Silagrar 
Kerstne WEEI ——— SEiKickrümehl. Nehrs n5 
SNIbc A.— IIz s5r 7%%½ Näilsgzamm Gerſtengrüse 

12.— Alaun 
Sergäiitert r elriniät Helziahr rs 

Dertichlanb. Ar à*e eiri Serblewe“ mitteilt. röo 
AeIAAAEE Kerfrhr-AHTrium ve 1. Reremher P. . 

ahb WERTEEESEEER eE SEimmdeser ergiärrneszEHF far 
Lie Beäbrkcug ue Euüätrensrerter nart Derrichlemd ein- 
SXSAhri McrbeE Tie Sersürkiemaa. Nie eine EEEEATAAi 
ker öchebenden Nramfhet Eis 2Prsiemt Beheren 
miürbr. merde üiDEDD E fhr cixg SKSE LKBaEl E Mæx⸗ 

AESErr MInCED A SMHEIIELEI LcerE 
— Dir FrS'ererhee E der velniien Faverr⸗ 25 
Sehträberräertrmär. Im Samie ber grgermüärtigen De⸗ 
2 en Eüer Far mene MAüseEfienien ſu ber golrffüten 
EEEET⸗= SSEESAEEESE AN SEASELES SE⸗ 

   

      

AAn Den Boörten Wordben at'ert: 
Der Arrser⸗ 

I Serse ae Eaber SSes Senben Bslüß— 28lMM 
Dernfnrirn- A Aaun fI — .S. EEEL. EMESüAEKEEAEEED- Serder LiA eäbdsart E 22.K Lerßder 14, Süaun 

V — 7. D 

Turngemeinde vor Neufahrwaſßer 
Die ſchmale Saiſon der Geräteturner beßinnt — Gerüte⸗ 

wettſtreit in Neufahrwaſſer 

Die Gerätewetttämpfe werden immer ſeltener. Ja, es 
gibt heute und insbeſondere in Danzig nur noch ſehr wenig 

Vereine, die ſich überhaupt noch mit dem Geräteturnen be⸗ 
fafſen. So ſehr das ſchade iſit, ſo wenig läßt es ſich ändern. 

Es ſind auch meiſtens immer dieſelben Geſichter, die man 
bei den Gerätewettkämpfen findet. Auch geſtern, bei dem 
Vereins⸗Kunſtturnwettkampf zwiſchen der Danziger Turn⸗ 
gemeinde von 1852 und dem Tv. Neu ſa hrwaſſer, 
konnte man dieje Wahrnehmung machen. Die Wettkampf⸗ 
riegen ſelbſt waren allerdings verjüngt, doch reicht der Nach⸗ 
wuchs mit ſeinen Leiſtungen noch lange nicht an die der 
Fteren Generation heran. 

Der Vereinskampf kam geſtern nachmittag in Neufahr⸗ 
waßñer im „Bürgerheim“ zum Austrag. Geturnt wurde an 

den Geräten Barren, Pferd und Reck je eine Kürübung, 
dazu eine Freiübung. Jede Riege beſtand aus je 5 Tarnern. 

daß im Höchſtjalle der Einzelturner 150 Punkte, die Mann⸗ 
ſchaft 750 Punkte erringen konnte. 

Wie zu erwarten war, belegte die Danziger Turn⸗ 

gemeinde den erſten Platz. Die Danziger, deren Können 
ausgeglichener war, brachten es bis auf 475 Punkte, ibre 
Gegner auf 439 Punkte. Bei Neuſfahrwaſſer ragte der augen⸗ 
blicklich in Danzig weilende Rheinländer Schlöſſer her⸗ 
vor, während in derſelben Mannſchaft der erſt 17jährige 
Beinling noch nicht für einen öffentlichen Wettkampf reif 
war. Die beſten UHebungen wurden am Pjerd und am Reck 
gezeigt, die gleichmäßigſten am Barren. Bei der Wertung 
der Freiübungen wurde Neufahrwaſſer ſchwer benachteiligt. 

VBei den Wettkämpfen gad es folgende Ergebniſſe: 

Turngemeinde von 1862 

  

  

            
  

ů Alter Barr.] Pjerd Freiübg. Reck Geſamt 
8 ti 23 2⁰ 18 23 2¹ 8² 

i 2⁰ 2¹ 20 24 — 22 87 

Gerrzinſti 2³ 2³ 23 26 2⁰ 92 
Bahr 32 27 2⁵ 29 22 10⁴ 

Hegner 2⁵ 25⁵ 28 30 27 110 

Seſamt: [ 147 116 [115 132 J 112 (475 

Turnverein Neufahrwaſſer 

Schmidt 23 20 16 20 7⁵5 
Krttenſtein 12 24 13 2² 79 

Beinling 17 15⁵ 12 19 66 

Aneler 33 25 26 26 10³ 

Schlöſſer 2 28 2 2 3⁰ 116 
Ceſamt: [ 135 112 P 9 116 [ 115 439 

Neben den Weitkämpfen zeigten drei Turnerinnen des 

veranſtaltenden Vereins einen Tanzreigen, der ſchon vor 

drei Jahren nur noch ein mitleidiges Lächeln hervorgelockt 

bätte. Es war ſchlimm. Das Bodenturnen der Turn⸗ 
gemeinde konnte gefallen. 

Handball in Renteich und Marienburg 

Handballſpiele wurden am Sonntag in Neuteich und 

Marienburg ausgetragen. Ty. Neufahrwaſſer behauptete ſich 

gegen den ſtark aufkommenden Ty. Neuteich 6:2 (3:1), 

wäkrend der Tv. Ohra durch den MXTV. Marienburg eine 
Riederlage erlitt. Die Marienburger ſiegten mit 4:2 (3: 0). 

  

     
Warſchau am 25. Ottober. Amer. Dollaranieihe 8,985— 

—89172, Brigien 124.41—124,72—124,10, Bukareſt 5,95.— 

5.28L, Holland 359,29—360,19—358,39, Kopenhagen 238.69 

29,9—288,09, London 43,34—43,45—43,24, Peuvork 8,312— 

S2—8,SN2, Paris 3501—35,10—34,92, Prag 26,46—26,52—26,40, 

Veuvork (Aubel) 8921—8,941—8,901, Schweiz 173,18—178,61— 
272.55, Stecholm 239,17—240,07—238,87, Wien 125,77—12608— 

125,4, Jralien 46.71—45,83—46,59. Im Freiverkehr: Verlin 212,58. 

Danziger Pruhnktenbörie vom 22. Oktober: Weizen 180 
Pfund 16,00, 128 Pfund 15,70, Roggen 11,40, Gerſte flau 
1100—16,00, Futtergerite flau 12,25—13,50, Roggenkleie 750, 

1 Seizenkleie grobe 9,75—10.50. 
In Berlin am 25. Oltober: Weizen 219—.21, Roggen 145.— 

148. Braugerſte 181—210, Futter⸗ und Induſtriegerſte 165.—176, 

Safer 141—152, Weizenmehl 26,75—34.75, Roggenmeßl 
25.50. Weizenkleie 7.5—7.75, Roggenkleie 6,75—7.25 Reichsmark 
ab märliſchen Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 
geſchäſtc: Meizen Okiober 235 (Vortag —), Dezember 240—241 

62410, Gärz 256—257 (258), Roggen Dezember 169.—16874— 
1694 (IAU1, Rärz 1867—187 (18835), Hafer Dezember 15674 
V15 März 16822 (—). 

Is Peſen ves 23. Okteber. Koeggen 17,0—18,00. Tendenz 
SAhig. Seizen 13,00.—13,25, ſchwachj. Marktgerſte 19.00—21,50, 
Güwach, Braugerſſe 2—27, ru ig, Hafer 17—19, ruhig, Roggen⸗ 

  

      

  

zmehe 18.50, ruhig, Seißenmehl 13,50—45,50, C Koggenlleie 
1050—11,50. Heizentleie 12—13, 14—15, Xhöfen 45—47, 
Setteticerdten 2—328, Sbeigek⸗ 200—20. Lugemeintendenz   
  

2. Zirhungstoa 28. Oühnber 1550 

82 der berfigen Sermitagssgieheng wurden Gewiune ſper 300 N. 
gezogen 
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Jede Uebung konnte mit 30 Punkten bewertet werden, ſo.   

 



Aͤuf der Suche nach Arbeit und Brot 
Abeniener auf der Wanderſchaft 

Wie wichtig di moderne Einrichtung der Landesgrenze 
mit Zollhäuſern, Schlagbäumen, ſcharfgeladene Zöllnern, 
Paßkontrollen, Hoheitszeichen und dergleichen Wingen, die 
dem Verkehr dienen, ſind, das beweiſt folgender Fall: Zwei 
deutſche Handwerksburſchen tippelten durch deutſche Gaue. 
Es waren zwei Idealiſten, ſie glaubten, eines Tages würden 
ſie ſhon noch Arbeit und Brot finden. Aber je länger ſie 
wanderten um ſo höber ſtieg ihre Hoffnung auf Segen. Es 
waren mutige Menſchen, die beiden, ſie wanderten dem 
Winter entgegen: ſtatt daß ſie mit dem Sommer nach Süden 
binuntertippelten, wendeten ſie ſich nach Oſten, von woher 
bei uns der Winter kommt. 

Endlich gelangten ſie, ohne die Spur von Arbeit und Brot 
gefunden zu haben, an eine Stelle, wo Deuiſchland mit 
Balken vernagelt war. „Aha!“ ſagten ſie zueinander, „das 
iſt die Grenze! Os ſie vielleicht drüben in Danzig Arbeit 
haben?!“ Es ſchien ihnen ſicher zu ſein, daß es drüben 
Arbeit gab. Aber wie ſollten ſie durch die Balken gelangen? 
Sie hatten kein Geld, um ſich Viſa in die Päſſe hinein⸗ 
itempeln laſſen zu können. Entſchloſſen ſchlugen ſie ſich alſo 
ſeitwärts ins Gebüſch, gingen drauf los und kamen denn 
auch glücklich auf nahrhaften Freiſtaatboden. Ihre Freude 
war unbeſchreiblich. Noch niemals waren ſie im Ausland 
geweſen, jetzt waren ſie im Ausland. Die Luft ſchien leichter, 
lieblicher, würziger zu ſein in dieſem Land. Sie hoben die 
Najen, ſchnobberten nach rechts und nach links, als ſie plötz⸗ 
lich eine grobe Stimme aus ihrer Freude auſſchreckte. Ein 
Zollbeamter erſchien swiſchen den Bäumen, gab ihnen den 
Schießprügel zu riechen und fragte, ob ſie Päſſe hätten. 
Jawobl, die hatten ſie. Bitte ſehr, bier waren die Päſſe. 
Der Mann mit der Flinte blätterte vor und blätterte zurütk. 
Was er ſuchte, das Einreiſeviſum, fand er nicht. Gemütlich 
iteckte er ſich die Paßbücher ein und befahl: „Mitkommen!“ 
Sie trabten durch den Wald zum Zollhäuschen und ehe es 
Nacht wurde, ſaßen ſie ſchon auf Schießſtange, friſch ge⸗ 
waſchen und in der blauen Kluft der Gefangenen. 

„Sie ſaßen drei Wochen im Loch, dann wurden ſie vor den 
Richter geführt. Delikt: unbefugter Grenzübertritt. „Wir 
wollten Arbeit ſuchen,“ erklärten beide und der Amtsanwalt 
beantragte 50 Gulden Geldſtrafe, die durch die Haft bezahlt 
ſind. Der Richter ging mit ſich beraten. Es ſchien doch ein 
ichwerwiegender Fall, denn er kam und kam nicht zurück. 
Vielleicht gab er jedem Jahr Gefängnis. Vielleicht früh⸗ 
ſtückte er auch inzwiſchen, man kann nie wiſſen. Endlich 
kam er, verkündete als Urteil den Antrag des Amtsanwalts. 
Die beiden Schächer atmeten auf. Es ſchlug elf Uhr. 
zwei Stunden waren ſie wieder auf Wanderſchaft. 

Der Autobusunfall bei Stangenwald⸗ 
Die Kurve wurde geſchnitten 

(Für einen Teil der Auflage wiederholt.) 

Der ſchwere Unfall, der ſich am 25. Juni auf der Strecke 
Kahlbude—Stangenwalde ereignete und wobei der mit 
einem Motorrad zuſammenſtoßende Autobus die Böſchung 
nehen der Ehauffee hinunterfuhr und umkippte, kam heute 
vor erweiterten Schöffengericht zur Verhandlung. Der 
fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt war der Kraft⸗ 
wagenbeſitzer Theodor Chapiewfki aus Alt⸗Kieſchau. Er kam 
mittags gegen 3 Uhr von Danzig mit ſeinem Autobus ge⸗ 
ſahren, in welchem ſich etwa 20 Perſonen befanden, die vom 
Wochenmarkt kamen. Die Verhanbdlung bat ſich infolge 
der erheblichen Verletzungen, welche einzelne der Verun⸗ 
glückten erlitten haben, bis jetzt verzögert. Der Angeklagte 
behauptet, daß der ihm entgegengekommene Radfahrer, ein 
Angeböriger der Techniſchen Hochſchule aus Sachſen, ebenſo 
an dem Unfall ſchuld ſei wie er ſelbſt. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wurde folgendes feſtgeſtellt: ů 

Der Angeklagte hatie in der Nähe von Luiſenhofj die Kurve 
der Eü zu paſſieren. Er iſt nicht rechts gefahren, ſon⸗ 
ern hat 

    

die Kurve geſchnitten 

und iſt auf dieſe Weiſe auf die linke Seite des feſten Weges 
geraten, ſo daß er ſich dicht neben dem Sommerweg befand. 
Der Student kam ihm in mäßiger Fahrt entgegen und ſah 

  

Alfred Kruchen iſt als Saladin ein gewandter Salon⸗ 
mufelmann mit verbindlichen Formen; auch überlegen, doch 
nicht überlegen genng. Ihm fehlt in einem entſcheidenden 
und höchſt wichtigen Moment gänzlich die beſtimmte Schärfe, 
mit der er den ungezogenen Ritter in die Schranken zu 
weiſen hat. Dora Ottenburgs Daja hat Blut und Leben 
und auch die notwendige Komik, ohne daß ihre Grenzlinien 
überſchritten werden, und die Sittah der Gertrud Georges 
ſteht wieder feſt da als Geſtalt und ihre Stimme macht 
Muſik mit dem Vers. Aber die Recha wird bei Inge 
Wollf etwas Farblos⸗Jüngferliches, und ſtatt in der ent⸗ 
ſcheidenden Szene dem Tempelherrn mit überlegener 
Ironie zu begegnen, iſt ſie in Haltung,Ton und Geſten wie 
eine höhere Tochter vor dem Lehrer anzuſchanen. Der 
Tempelberr Eugen Busdis hat zwar keinen orientaliſchen 
Vater, aber er iſt ſonſt ein geſtraffter, innger Kerl, rauh und 
trutig als Ritter, ohne den Liebeshonig mit Recha. Bei 
Heinz Bredes Patriarchen begreift man nicht, weshalb 
der weiſe Nathan ſo große Augſt vor ihm hat, aber die 
andere Seite dieſes ſchlimmen Gottesmannes, nämlich der 
vor Leſüing gewünſchte „dicke, rote, freundliche Prälat“ 
kommt höchſt ergötzlich. Endlich die beiden Heimwebkranken: 
Al Haft und Bonafides. Beide ſtehen vor bitteren Gegeben⸗ 
heiten ihres Daſeins, vor denen ſie ſich nur durch Flucht zu 
retten vermögen, der eine in Sonne des heimatlichen 
Ganges, der andere in die weltferne Siedelei. Aber wo 
Guſtav Nord mit ruhigen, feſten Strichen zu bewunderns⸗ 
werter künſtleriſcher Schärfe und Präziſion gelangt, nicht 
bloß eine Herrliche Geitalt, ſondern von abenblicher Sonne 
mils beſtrahlte Landſchaft der Seele bloßlegt, iſt Karl 
Brückel, immer in clomnhaft⸗bizarren Kurven und sSicht 
darau, riner ſeiner religiöſen Tänze zu abſolvieren, und es 
führt kein auch noch ſo ſchmaler Pfad unterirdiſch zu ſeinem 
Schickſalsbruͤder Banadides hin. — — 
Die Bühne, auf der der Stilbogen für raſche Sßenenfolge 
ſorgte, ſah nicht übel aus, das Gemach Saladins ſogar bei⸗ 
nabe vrientaliſch, aber die Perrücken waren zum Teil eines 
Wandertbeaters von brittem Rang würdig. 

Das Haus, mit Ansnahme des erſten Nanges, war gut 
beiucht und feierte Kliewer mit großer Herälichkeiit. 

Willibald Smankowſki. 

Die Feier des Jubiläums 
Kach Schluß der „X. „Auffübrung fand auf der Bühne 

binter geſchloſſenem Vorl eine Feker zu Ehren des Jubi⸗ 
lors Kliewer ſtait, an der außer Bühnenangehörigen zahlreiche 
Gönner und Freunpve des Jubilars teilnahmen. Die Feier 
wurde eingeleitet durch den „Wachet auf“⸗Chor aus den 
„Meiſterfngern“, in dem neben dem Chor des Stadttbeaters 
auch die Solomitalieder der Oper mitwirkten. Herr Oberfpiel⸗ 
leiter Donadt überbrochte dem Jubilar die Glüctwünſche des 
durch Erkrankung verhinberten Beueretiwtendanten Schober. 

  

plötzlich rechts in der Kurve den Autobus des Angeklagten vor 
ſich. Es war nicht mehr möglich, nach rechts vorbeizukommen. 
ohne in den Sommerweg zu geraten. Er wurde von dem 
Autobus des Augeklagten erſaßt, nach rechts herumgeſchleudert, 
ſo daß ſein Rad am Rande der Chauſſee zu liegen kam. Der 
Student wurde die Böſchung hinabgeſchleudert und erlitt ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen, die u. a. zur Folge hatien, daß er ein 
Fingerglied verlor. Von den Inſaſſen des Wagens wurden 

jünf z. T. ſehr erheblich verletzt. 

Ein Fleiſchermeiſter J. hat monatelang im Krankenhaus 
zugebracht und iſt heute noch nicht vollkommen hergeſtellt. 

Die Beweisaufnahme, die ſich ziemlich lange hinſtreckte, 
ergab, daß der Angcklagte offenbar falſch auf der linken 
Seite der Chauſſee gefahren iſt, um die Kurve zu ſchneiden. 
Der Verſuch des Angeklagten, auf den Studenten einen Teil 
der Schuld zu ſchieben, mißlang auf Grund der von den 
beiderſeitigen Radſpuren aufgenommenen Photographien ſo⸗ 
wie verſchiedener Zeugenausfagen, die gleich nach dem Un⸗ 
fall an Oxt und Stelle geweſen waren und ſich an der Ret⸗ 
tung der Verunglückten beteiligt hatten. Letzteres hatte auch 
der Angeklagte in bemerkenswerter Weiſe getan. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hob zunächſt her⸗ 
vor, daß der Angeklagte ſich zwar nicht gegen die Beſtim⸗ 
mungen der Fahrvorſchrift vergangen hat und auch ſonſt 
uUnbeſtraſt iſt. Ebenſo genießt er ein gutes Leumundszeugnis, 
jedoch müſſe bier die Schwere der Verleétzungen berückſichtigt 
werden. Er forderte eine angemeſſene Sühne, für welche er 
neun Monate Gefängnis für ausreichend erachtet 

Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Hiernon wurde ihm die erlittene Unterſuchungshaft 
von 3 Monaten und 3 Wochen augerechnet. Außerdem wird 
der Reſt der Strafe bis zum 1. November 1983 ausgeſetzt. 

  

Alte Kamellen bei den Schwarz⸗weiß⸗roten 
Bitten an die Nazis 

Die Deutſchnationalen veranſtalteten am Sonnabend im 
Schützenhaus eine ſchwarzweißrote Wahlkundgebung, zu der 
ſie ſich liebenswürdigerweife die ſozialdemokratiſche Parole 
„Für Freiheit und Brot“ geklaut hatten. Aber trotz der 
geklauten Parile, trotz der angekündigten Fanfarenkapelle (H. 
trotz eines auswärtigen Reoͤners konnten die Deutſch⸗ 
ſeßenAen mit knapper Mühe und Not nur die Stühle be⸗ 
ſetzen. 

Als Redͤner fungierten außer Schwegmann, der 
frühere Vizepräſident des Senats, Dr. Ziehm, dem Danzig 
mit ſiene ſchwierige wirtſchaftliche Lage zu verdanken hat, 
Tiſchlermeiſter Bertling⸗Zoppot und der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Prener aus Königsberg. Man hörte von ibnen 
das alte Geſchmuſe, auf das auch der nicht mehr hereinfällt, 
der auch nur die geringſte Ahnung von den volitiſchen und 
wirtſchaftlichen Zuſammenhängen hat. 

Intereſſant war nur, daß Ziehm den Nationalſozialiſten 
zurief, ſie ſollten „weitertrommeln“, aber nicht auf Koſten 
ber Deutſchnationalen, ſondern auf Koſten der Sozialdemo⸗ 
kratie. Herr Ziehm gab damit zu, daß Deutſchnationale und 
Nätionalſozialiſten gleiche Brüder mit verſchiedenen Kappen 
ſind, was ſich die Arbeiterſchaft zu merken bat. Der aus⸗ 
wärtige Redner, Preyer, beſchwor die Nationalſozialiſten, 
weiterhin für die „nationale Front“ zu wirken, aber die 
„ſozialiſtiſche“ Tendenz abzulegen, denn auf dieſe Weiſe 
ſtärften ſie nur die Politik der Sozialdemokratie. Hierbei 
gab es Krach und einige Nationalſozialiſten flogen aus dem 
Saal. Es kam zu einer ſaftigen Keilerei. Preyer kounte 
nur noch unter erheblichem Radau weiterſprechen, was die 
mühſam mit Marſchmuſtk bochgevpäppelte. ſchwarzweißrote 
Stimmung nicht gerade günſtig beeinflußte. 

  

Danziger Schiffsliſfte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Danziger Seel. „Danzig II“, 3. 10., 
Zelluloſe, Behnke & Sieg. 

Schwed D. „Germania“, 26. 10., 9 Uhr, Valvik, leer, Pam. 
Dän. D. „Hindsholm“, 27. 10., Nakskö, Güter, Reinhold. 
Dt. 2 0 äte“, 26. 10., 4.30 Uhr, Holtenau paſſiert, Behnke 

LSieg. 
Norw. D. „Sarpen“, ca. 20./80., Ieer, Voln. Skand. 
Dän. SS „Tovelille“, ca. W. 10., Schwekelkies, Behnke 

ieg. 

15 Uhr, Memel, 

    

übergab ein Schreiben des Senats und gratulierte ſchlietzlich 
namens des Regiekollegiums. Für den.,Verband der Danziger 
Preſſe“ beglückwünſchie den Jubilar Herr Redakteur Bert⸗ 
ling, für die „Freie Volkebühne“ Herr Winter, für die 
Solomitglieder des Stadttheaters und ben Chor als Obmann 
der Bühnengenoſſenſchaft Herr Brückel. Seine launige ge⸗ 
reimte Anſprache gipfelte in Ueberreichung eines Teppichs, der 
gexollt, hochgeſtellt und mit dem Bilde des überlebensgroßen 
„Kliewer“ geziert ſchon am Schluß der Vorſtellung die Heiter⸗ 
keit des Publitums erregt hatte. Als letzter brachte dann Herr 
Senger als Vertreter des Orcheſters deſſen Glückwünſche dar. 

Heiterer Lieberabend des Freien Bolkschors Danzig 
Der Freie Vollschor tat ſich am Sonnabend ſelbſt einen ſchlechten 

Dienſt, als er die Zuhörer in den Werftſälen an gedeckten Tiſchen 
uUnterbrachte und dadurch ichon äußerlich den Rahmen Weren den 
ein Konzert und auch ein heiterer Liedernbend von Ausübenden und 
Zuhöôrern fordert. Und wenn es — wie hier — geſchah, um den 
Uliebergang zum auſchließenden gemütlichen Beifammenſein zu er⸗ 
leichtern, ſo ergibt ſich damit von ſelbſt ein Verzicht der Sänger 
auf eine beſonders ernſthafte Würdigung ihrer Vorträge. 

Das iſt zu dedauern, denn man hörte neben viel Durchſchnitt⸗ 
lichem einige Chöre, die auch in einer anderen Umgebung ihren 
gulen Eindruck nicht verfehlt hätten. Dazu gehörten die beiden 
Haydn⸗Lieder „Lob der Faulheit“ und „Die Beredjamkeit“, die der 

Gemiſchte Chor friſch und eindrucksvoll ſang. Ganz allgemein iſt zu 

jagen, daß das Stärteverhältnis der Frauen⸗ und Männerſtimmen 
zuungnnſten der letzteren nichi ganz befriedigend iſt, auch iſt auf die 
iertliche Behandlung, insbeſondere auf stocesto geiungene Sötze 
noch defonderer Wert zu legen, doch gelang die Wiedergabe der feil⸗ 
weite recht ſchwierigen Stimmenführung gut. Der MWsnnercher, 
deſſen Tenöre nicht immer ganz „auf der Höhe“ waren, hatte mit ü 

  

  

Hanfens „Am Fenſter“ und Kramers „Der Spielmann“ verdienten 
Beifall. Im übrigen iſt immer wieder vor einer weiten Ao⸗ 
grenzung des amms zu warnen. Lieder wie Naldens „Am 
Himmel ſeuchten“ mit der Mufik der 1 Lieiſe un Tänze von 
Brahms ſind wegen ihrer großen, an die Stärke und mußkaliſche 
Schulung eines Chors geſtellten Anfordermngen ebenſo bedenklich 
wie „Wein, Reib und Gejang“ von Strauß, deſſen Wieber 

— iwön Wen Ponnte.-Lieber gute und einfache Myufit 
2 i0 riuche. 
Die leider nicht Zahlreichen K.— dankten dem Chor und 

ſeinem Leiter OZ3kar Sach durch regen Beifall. M. 

Picator bat wieder ein feſtes Derigil. Erwin Piscator 
hat wieder das Berliner Wallner⸗Theater übernommen und ůü 
eröffnet bereits am 23 Oktober mit einigen Aafführungen 
pvon „& 218. In allernächiter Zeit jſoll dann dort die Urauf⸗ 
führung eines neuen Dramas von Friedrich Wolf., dernn 
Kutor von „Bvankali“. Tai⸗Haug erwacht“ ſtattftinben. I 

    

Der große Betrug an der Reuteicher 
Kranlenkaſſe 

Das Obergericht ordnet Verhandlung an 
Im ktober. vorigen Jahres berichtete die „Danziger 

Volksſtimme über große Betrügereien zum Schaden der 
Landkraukenkaſſe Großes Werder. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 
zwei Neuteicher Aerzte und eine Aerztin maſſenweiſe 
Krankenſcheine unterſtempelten und Medikamente verord⸗ 
neten, ohne die Patienten je geſehen zu haben. Unternehmer 
von Saiſonarbeitern erſchienen in den Sprechſtunden mit 
Bündeln von Krankenſcheinen, auf denen die gewünſchte 
Apothekerware gleich angegeben war. Bereitwilligſt unter⸗ 
ſchrieben die drei Aerzte, worauf man dann zum Avotheker 
Sturmann ging, der vielſach nicht die verordneten Medi⸗ 
lamente gab, ſondern als Erſatz Luxusſeifen, Haarwaſſer, 
Pomade, Kämme uſw. Der Apotheker machte dabei ein 
glänzendes Geſchäft, deun die den Saiſonarbeitern verab⸗ 
ſolgten Gegenſtände hatten ſelbſtverſtudlich einen niedrigeren 
Wert als das verorbnete Medikament. Dies Treiben ging 
monatelang, ſo daß die Krankenkaſſe einen Schaden von 
etwa 100000 Gulden hat. 
„Die Veröffentlichungen der „Danziger Volksſtimme“ 

führten zu einer Auseinanderſetzund mit bürgerlichen 
Zeitungen, die das Vorgehen der Aerzte und des Apothekers 
durchaus als einwandfrei bezeichneten. Dann. wurde⸗ es ſtill 
um dieſe Angelegenheit, da die Kriminalpolizei ſehr ein⸗ 
gsepvend und vor allem langwierige Unterſuchungen zu machen 
hatte. Die Arbeiten der Kriminalpolizei wurden erſchwert, 
weil viele der beteiligten Saiſonarbeiter nach Beendigung 
der Saiſon wieder in ihre polniſche Heimat zurückkehrten. 
Vor einigen Wochen wurde uns auf eine Anfrage mit⸗ 
geteilt, daß das Verfahren eingeſtellt worden ſei. 
Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe hat daraufhin Beſchwerde 
beim Obergericht eingereicht mit dem Erfolg, daß das Ober⸗ 
gericht die öffentliche Klage gegen die Beſchuldigten 
angeordnet bat, ſo daß die Angelegenheit demnächſt das 
Schöffengericht beſchäftigen wird. Angeklagt ſind die Aerzte 
Dr. Z. und K. und die Aerztin F. aus Neuteich, ferner der 
Apotheker Sturmann, der das Hauptgeſchäft bei dieſem 
Skandal gemacht haben dürfte. Sturmann war Zentrums⸗ 
ſtadtverordneter in Reuteich. Er hat ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt und Neuteich verlaſſen. 

Die Verhandlung dürfte allſeitiges Intereſſe finden. 

Es iſt mit ihr nicht viel los 
Die Hoppenrathſche Volksgemeinſchaft pvroduziert ſich 

Die Hoppenrathiche Volksgemeinſchaft, die ſich bisher nur 
auf dem Lande herausgeſtellt hatte, unternahm am Sonntag⸗ 
vormittag den Verſuch, auch in Danzig zu einer „großen öffent⸗ 
lichen Kundgebung“ aufzurufen. Vorſorglich hatte man aber 
nur den ziemlich kleinen Saal des Gewerbehauſes gewählt. 
Auch der wies noch eine Reihe von leeren Stühlen auf. Sechs 
„Redner“ traten auf, um „zum Sammeln“ auſzufordern. Re⸗ 
gierungsrat Hoppenrath, der Impreſerio dieſer eigenarti⸗ 
gen Bewegung, erklärte einleitend, wie die Sache entſtanden 
ſein ſoll. Dann verlas Frau Wien ß einen Aufſatz für höherr 
Töchterſchulen mit der Ueberſchrift „Die Frau und die Deuiſche 
Volksgemeinſchaft'. Hofbeſitzer Müller, deſſen volitiſche 
Harmloſigkeit den Regiſſeuren der Bewegung gut genug ſchien, 
um ihn als unverfänglichen Spitzenkandidaten fürs Land zu 
engagieren, gab einige Schlagworte aus der Jungdo⸗Bibel zum 
beſten. Ganz ſchlimm war der Tierzuchtmeiſter Libera, der 
der Arbeitnehmer zur Wahl der Hoppenrathſchen Liſte ani⸗ 
mieren ſoll. Er iſt ein ganz primitiver Faſelhans, der keinen 
vernünftigen Gedanken von ſich geben lann und die Hörer 
furchtbar langweilte. Ein Glück, daß ihm als letzter Redner 
der jungdeutſche Agitator Kuermann folgte, der über eine 
große redneriſche Begabung verfügt, eigentlich überhaupt der 
einzige „Redner“ der Kundgebung war. Er kennzeichnete in 
geſchickter Form die natipnalſozialiſtiſche Phraſenprovaganda 
in ihrer ganzen Unſinnigkeit. Trotz ſeiner ſpießbürgerlichen Be⸗ 
ſchränktheit ein übler Demagoge iſt jedoch der Spitzen⸗ 
kandidat für die Stadtliſte der Volksgemeinſchaft. Herr Be⸗ 
feld, ein kleiner Krauter aus Neufahrwaſſer, der dort eine 
kleine Buchdruckquelſche betreibt. Er verzapfic über Wirtſchaft 
und Rolitit allerlei Unſinn. Wer im Staat jetzt das richtige 
Parteibuch habe, werde befördert; nach der Intelligenz werde 
nicht mehr gefragt. 

Er redete überhaupt viel von Intelligenz, obgleich es 
bei ihm ſelbſt doch erheblich daran zu mangeln ſcheint. Nach 
falſchen Behauptungen über das Tabakmonppol, das er den 
Sozialdemokraten in die Schuhe ſchieben möchte, ſtellte er 
die Dinge ſo da, als ob gegenwärtigdie Vertreter der Ar⸗ 
beiterſchaft, auf dieſem Monopol rieſige Auiſichtsratsgehäl⸗ 
ter erhalten, während ſie doch, vor ein paar Jahren, noch 
in Mancheſterhoſen“ berumlieſen, Es iſt derOeifentlichkeit 
zwar ſehr gleichgültig, in welchen Hoſen früher mal ein ge⸗ 
wiſfer Gernegroß Befeld herumgelaujen iſt; aber dieſe un⸗ 
verſchämten Bemerkungen über Leute, die aus dem Ar⸗ 
beiterſtande kommen, beweiſen ſehr deutlich, wie dieſe Herr⸗ 
ſchaften ſich die von ihnen geprieſene „Volksgemeinſchaft“ 
denken. 

Darriger Schupoboxer in Lodg 
Zwei Unentſchieden, ein Sieg 

In Lod z kam geſtern ein internationaler Borwettſtreit zum 
Austrag. Einer Lobzer Mannſchaft ſtand eine kombinierte 

Mannſchaft, die von Danzigern und Breslauer Boxern geſtellt 
wurde, gegenüber. Von Danzig nahmen Lenzli, Krauſe und 

aafe. von Breslau Hittner, Koch, Stanneck und Kehßler an den 
ämpfen teil. Die Breslauer, dic im Federgewicht, im Leicht⸗ 

gewicht, im Mitlelgewicht und im Halbichwergewicht kämpfien, 
wurden ſämtlich geſchlagen. 

Der Danziger Lenzki hatte im Bantamgewicht den Lodzer 
Cyran zum Geguer. Der Kampf endeie nach Ablauf der drei 
Runden uneniſchieden. 

Denſelben Ausgang hatte der Kampf im Schwergewicht. wo 

Lag e gegen den polniſchen Meiſter 1930 Stibbe annot. 
er Kampf foll recht lebhaft geweſen ſein. 

Den einzigen TDünziger Sieg errang der Weltergewichtler 
Krauſe, der mit Barandwſtki im Ring ſtand. u 

Nach dem Ausgang der Kämpfe zu ſchliezen. muß die Kampi⸗ 
färke der Lodzer recht beträchtlich ſein, vielleicht wäre es mög⸗ 
lich, ſie mal nach Danzia einzuladen. 

    

    

  
  

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich'el 
vom 27. Onktober 1930 

24. 10. 25. 10. 21. 10 2., 10. 
Lrntan .. 262 —-259 Lomp Sacg ... 40.95 
—.— . .. 407 40,95 [Przempil... —201 

. .. 41.23 1.20 pycztow...40 
Vlock..... 400 ＋0.88 Vultuſt... 40.78 

geſtern heute geſtern 

TWorn ... . 061 40.81 P Rontaueripitze .0.55 
12„ 051 400Liecel. 40.54 

  

Ditſchoßn . 10. 
Einloge..22 
——— 

.. — 40½8 
Srundenz.. 1.02 0.99 
Lurgebrack . . . 1I.5 1,24 Sch    
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Zoppot buut ein neues Arbeitsaunt 
Stadtverorbnetenſitzung in Zoppot 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung Zoppot tritt Don⸗ 

nerstag, den 30. Oktober 1980, 1, Uhr, zufammen, um nach⸗ 
ſtehende Tagesorònung zu erledigen: Geſchäftliche Mittei⸗ 

lungen. Bekanntgabe des Urteils des Oberverwaltungs⸗ 

ericht in der Beſchwerdeſache betr. Schließung der ſtädt. 

iegelei. Bewilligung der Mittel für, die Zurückverſetzun 

des Zaunes auf dem Grundſtück Danziger Straße 151. 

Nachbewilligung von 500 G. für Waͤhlarbeiten. Nachbewilli⸗ 

gung von 800 G. für die Waldoper: desgleichen von 500 G. 

für bauliche Unterbaltung des Tennisklubhauſes. Bewilli⸗ 

gung von 9000 G. zur teilweiſen Rückzahlung des Finanz⸗ 

ausgleichs. Bewilligung von 2500 G. zum Vorſchußtonto 

des Rechnungsjahres 1031. Bewilligung der Mittel zum An⸗ 

kauf von Gelände zur Durchführung Her Badeſtraße bis zur 

Noröſtraße. Nachbewilligung von 7000 G. Rückvergütung 
für die von der Fr. Pfeiffer im Schlachthof hergeitellten 

Betriebseinrichtungen. Zuſtimmung zur Verwendung der 

erſparten Straßenbaumittel im laufenden Haushaltsplan. 

Feſtſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnung 1928. Zu⸗ 

ſtimmung zum neuaufgeitellten Fluchtlinienplan der Straße 
„Mariental“; desgleichen zur Erhböhung des Maurktſtand⸗ 
Lelbee: Entwurf einer neuen Lufbarkeitskeuerordnung. 

Wiriſchaftsplan der ſtädtiſchen Werke für 1930. Ausbau des 
Wafferwerks Wandrersruh. Zuſtimmung zur Erweiterung   

ů der Dampfteſſelanlage des Gaswerks und Bewilligung der 3 

Mittel von 35 000 G. Waldopernaufiührung 1931. Neubau 
des Arbeitsamtsgebäudes und Bewilligung der dazu erfor⸗ 

derlichen Mittel in Höhe von 120 000 G. Anfrage Konopatzki⸗ 

Schuran: Anſtreicherarbeiten im Oberlyzeum, Dach des Neu⸗ 
baues Haffner⸗Beethovenſtraße, Wohnungen im Neubau 

Taubenwaſſerweg—Pommerlche Straße. Antrag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion betreffend Vergebung von ſtädti⸗ 

ſchen Arbeiten. 

1500 Gulben Nachzahlung 
Wetzen untertariflicher Bezahlung 

Eine Kontoriſtin klagte gegen ihre Firma wegen rück⸗ 
ſtändigen Tarifgehalts. Ihrc Firma hatte ſie nicht richtig 
in ihr Berufsjahr eingegliedert und ihr desbalb ein zu 
geringes Gehalt ausgeszahlt. Dem Arbeitgeber wurden 
beim Antritt ihrer Stelle alle Zeugniße vorgelegt, aus denen 
die Berufsjahre bervorgingen. Der Arbeitgeber erwartete, 
daß die Kontoriſtin ſich mit einem geringerem Eehalt zufrieden 
gob. Die Kontoriſtin wieder ſchwieg, weil ſie audernfalls 
ihre Kündigung befürchtete. Die Forderung pde⸗ 
ſtand ſonſt aber zu recht. Der Porſitzende erklärte, daß 
beide Parteien ſchuld bätten. Deshalb empfehle ſich hier 
ein Vergleich. Die Kontoriſtin mußte eiwas ablaſſen 

  

  und der Arbeitgeber ient nachträßglich kräftig in ſeine Te 
greifen und 1500 Lerhlen. ü che 

Erüffnemmg itm Dangiger Hof 
Mit einem Geſellſchaftsadend öffnete am Sonnapbend der Wenter⸗ 

garten im Danziger nach langer Ruhepauſe wieder ſeine gaſt⸗ 
lichen Pforten. Der neue Direktor des Unternehmens, Herr Herdert 
Klemm, der ein erfahrener Fachmann iſt und zuleßt jahrelang 
als Geſchäſtsführer des Zoppoter Kurhauſes tätig war, hat den 
Betrieb von Grund auf üumgeſtaltet. Vor allem iſt, den Zeiten 
Rechnung tragend, ein radikaler Abbau der Preiſe erfolgt. Das 
Lolal ſoll eine Gaſtſtätte werden, in der das Hanptgewicht auf 
gepflegte Speiſen und Getränke gelegt iſt. Reichhaltiger und preis⸗ 
werter Mittags⸗ und Abendtiſch wird gehalten. Daneben wird 
natürlich ausgiebig getanzt. Die ausgezeichnete Kapelle Hanns 
Otto Lengwinat vom Kabarett der Komiker Berlin, ſpielt 
täglich zum 5⸗UÜhr⸗Lanztee, wie auch abends zum Tanz. Von tög⸗ 
lichen aabärettvorführungen nimmt die Direltion vorläufig Ad⸗ 
ſtand mit der plauſiblen Begründung, daß gute Kabarettnummern 
ſehr teuer ſind und die Unkoſten dafür auf Speifen und Geträne 

ſchlagen werden müßten. Die Direktion will jedoch durch einen 
urchgreiſenden Preisabbau die Gaſtſtätte zu neuem Leben erwecken. 

Der Eröffnungsabend am Sonnabend war dafür ein guter Auftakt⸗ 
Der Wintergarten und feine Nebenräume waren üderfüllt, und eine 
gute Stimmung hielt bis in die frühen Morgenſtunden an. 

  

Berantwortlich tür zie Redaktion: Fritz Geber, für Quſerate 
Anton Fovken,, beide in Danzis. Druck und Verlag: Buch⸗ 
öruckerti und Berlaasgeſellichaft m. b. 5. Dansia. Am Spendbaus 6. 

     

   

    

     
   

  

   

      

      

        

        

  

Frauent — 
Selbitichutz vor Geicklectitskrankheiten 

Nur das 

EHAia 
Präpsrat bietet sicheren Schutz. 

         MAEVYERS 

EAA 

        

   

  

  

    
   
   

    

   

  

    

    

   

  

  

       

    

VOGLLSTANDI6E 
AExtührlicher, iklusfriarter Prospelt 

ů kostenlos durch jede Buchhandlung 

Vom Deutschen Gesundheitsamt Berlin als das beste 
und sicherstt Schutzmittel anerkannt. 

x ů 8 
Nachlaß⸗Auktion 

vaie- Duuiins bebannt müßtes uub 
hoster zu vein. führendes Auktionsunternehmen 
Leeres Zimmer werde ich vormittaßs 10 Uör. 

Saeüen, Pongenpfuhl 79 
Schichaugaſſe 21, 

Ma—en hohberrichafllichen Nachlas des ver⸗ 

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. ů 

Horderzimmer 

MIAASi. 2 11 Wienbtos. den 28. Beirtßer b. 5. 

Schmiüt, 
Näbe Borhäbt. Graben. 

ſtorbenen 
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